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Peking tJ
V o n  D r .  E d m u n d  N a u m a n n .

Eine  S t a d t  mi t  P a l ä s t e n  und Tem pe l n ,  deren gelb-, 
b l au -  und grünschi l lernde Schuörkeldächcr u n d  Glocfeuthi i rme 
d a s  weite M e e r  der H ä u s e r  u n d  G ä r t e n  ü b e r r a g e n  —  gleich 
einem Schachbre t t  in Q u a d r a t e  getheilt  und eigentlich wieder  
a u s  so und so vielen S t ä d t e n  bestehend, die aneinandergerückt  
u n d  ineinandergeschachtelt erscheinen, bu n t e s  l ä r m e n d e s  Leben 
in den H a u p t s t r a ß e n ,  Todtenst i l le in den verödeten,  menschen­
leeren W i n k e l n ; T r ü m m e r ,  S t a u b  und Schmutz  fast überal l  
—  eine S t a d t ,  welche trotz der  B e e n g u n g  durch einen von 
N o r d  nach S ü d  gestreckten viereckigen G ü r t e l  von  Wiesen* 
m a u e r n  sechs J a h r h u n d e r t e  ü b e r d a u e r n  sonnte,  ohne  in diesem 
G ü r t e l  zu ersticken: d a s  ist Peking.  Unklarhei t  herrscht über  
die E i n w o h n e r z a h l ;  w i r  wol len sic auf  nicht mehr  a l s  eine 
M i l l i o n  Menschen veranschlagen.  R i n g s u m  liegt flaches Land,  
das  sich b i s  zu u n a bsehbaren  F e r n e n  gegen S ü d - O s t  und 
S ü d e n  dehnt .  N u r  i m  Rücken der  Kaiserresidenz in einem 
Abs tande  von  u n g e f ä h r  neun  Ki lometer  gegen Wes t  und N o r d  
steigen G e b i r g e  a u f .  D u r c h  ihre  kühnen F o r m e n  gewähren 
sie einen überraschenden,  fesselnden Anblick.

W e r  P e k i ng  n a h t ,  hält  s taunend inne am F u ß e  der 
mit Z i n n e n ,  B a s t io n e n ,  sowie gewal t igen Eck- u n d  T h o r ­
t h ü r m e n  besetzten R i e s e n m a u e r n .  D i e se r  kolossale S t c i n p a n z e r  
hat  eine H ö h e  von 1 4  M e t e r  ü be r  der  u m g e b e n d e n  E b e n e ; 
unten ist er 26 .  oben 2 0  M e t e r  dick. I n  einer Beschreibung 
der englisch-französischen Exp ed i t io n  nach C h i na  im J a h r e  
1 8 6 0  erzähl t  P a u l  B a r i n ,  d a ß  die E n g l ä n d e r ,  um sich gegen 
e twaige Ueber fäl le  zu sichern, einen Einschni t t  in dem T h e i l  
der M a u e r n  herzustellen suchten, den sie besetzt hielten. D a s  
U n t e r n e h m e n  ge lang  erst nach den gewal t igs ten  Ans t rengungen 
und v o m  Ne u em  zeigte sich, d a ß  selbst eine zwanz ig  M a l  so 
große M u n i t i o n  a l s  die vereinigten Ar m e e n  m i t  sich führ ten,  
kaum g e n ü g t  hab en  würde ,  Bresche in dieses enorme M a u e r -  
werk zu legen.

Pek ing  ist in der Luf t l in ie  u n g e f ä h r  1 5 0  Ki lometer  
vom M e e re  ent fernt .  Leicht ge langt  der  Reisende von  der

*) B e i  den kriegerischen Ereignisse»  in Ostasien rückt C h in a s  u r ­
alte Hauptstadt a l lm ä h l ig  in den V ordergrund  des I n te r e s s e s ;  es  erschien 
» n s  dabei w ünschensw erth ,  über ihre B e d e u tu n g  für den fernere» V erlaus  
des F e ld z u g e s  dem Leser a u s  kundiger H and  e in ige  M it t h e i lu n g e n  zu 
bieten. Herr D r .  N a u m a n n  ist ein trefflicher Kenner von  Land und  
Leuten in Ostasien und hat sich seiner Z e i t  a l s .  D irek to r  der japanischen 
geologischen L an d esau fn ah m e hervoi ragende Verdienste erworben. E r  ist auch 
der Verfasser eine« größeren Werkes über J a p a n .

Eine Weihnachtsgeschichte.
C s  w a r  e in m a l  ein ge lehr te r  Professor .  D e r  saß zur  

Abendstunde  in einem weiten Ge m ac h  mi t  tiefen Fensternischen 
und einer gewölbten,  stark angerauchten  Decke, von welcher 
ein vie larn i iger  Eisenleuchtcr h e r abh i n g .  Letzterer verbrei tete 
aber  kein L i c h t ; dieses quol l  a u s  einet  g ro ße n ,  g r ü n  ge­
schirmten Lam p e  und dazu f l am m te  a u s  dem O f e n  dunkel* 
r o t h e r  Feuerschein,  aber  im Z i m m e r  w a r  es düster trotz der 
zweifachen Lichtquelle. Fas t  b i s  an  die Decke h i n a n  reichten 
hohe Gestelle, und au f  diesen s tanden mächtige in S c h w e i n s -  
leder  gebundene F o l i a n t e n  und handliche Bücher  m i t  a b ­
gegriffenen Deckeln, daneben T h o ng e f ä ß e ,  b l a u g r ü n  angerostete 
B r o n z e n  und allerlei D i n g e ,  welche der  gemeine M a n u  G e ­
r ü m p e l  zu nennen pflegt.

A n  dem v o n  der L am p e  beleuchteten Tisch,  ü b e r  B ü c h e r  
u n d  P a p i e r e  gebeugt ,  saß der Ge lehr t e ,  ein M a n n  m i t  hoher  
S t i r n  u n d  blassem Angesicht. E r  ist auch Schr i f t s te l le r ,  und 
w a s  er schreibt, h a t  H a n d  und  F u ß .  G e g e n w ä r t i g  arbei tet  
er a n  einem Buch  ü b e r  des  Volkes  G l a u b e n  und A b e r ­
g lauben,  über  seine S i t t e n ,  Gebräuche ,  Feste u. dgl.  E r  geht 
der S a c h e  a u f  den G r u n d .  A u s  Kind e r re ime n  stellt er u r ­
al te Zaubersprüche  her ,  die W a l d w e i b l e i u  und  die neckischen 
Kobolde  wande l t  er in Licht und  Schwarze l fen ,  und a u s  den 
Un ho lden ,  die bei Wechsel  der  J a h r e s z e i t e n  umherziehen,  
schält er die alten G ö t t e r  der  W a l h a l l a  hervor .  D a ß  er ge­
rade  heute, am W ei hnach t sabend ,  a n  dem C a p i t e l  arbeitet ,  
welches das  J u l f e s t  unse rer  heidnischen Ahnen behandel t ,  
ist kein Z u fa l l .  E r  h a t  sich diese A r b e i t  f ü r  den Abend 
zurechtgelegt und begeht so die F e i e r  unse res  fröhl ichen Festes.  
—  J e d e r  nach seiner A r t .

Küste a u s  b i s  zu dem e twa  5 0  Ki lometer  l a n d e i n w ä r t s  g e ­
legenen Ha nde l sp la tz  Tients in ,  da  der  untere  P e i h o  von auch 
größeren  Schi f fen  befahren werden kann und  ein reger  
D am p ferv e rk eh r  die V e r b i n d u n g  mi t  S h a n g h a i  u n te rhä l t .  
Auch we i te rh in  kann m a n  den Was se rw eg  des P e i h o  u n t e r  
Be n u tz u n g  chinesischer Pa f f ag i e r b o o te ,  welche in der R ege l  
gezogen werden,  b i s  zu der nahe  bei Peking gelegenen S t a d t  
T u n g t c h a n  folgen, D e r  F l u ß  P e i h o  bezeichnet die Linie, 
au f  welcher die chinesische Residenz in kürzester Ze i t  zu e r ­
reichen ist. Al le  anderen  von  Pek ing  nach der Küste ge­
zogenen Linien sind l änger .  A u s  dieser einfachen B e t r a c h t u n g
erhellt ,  daß  die M ü n d u n gs s t e l l e  des P e i h o  von g r o ß e r  stra 
tegischer B e d e u t u n g  sein m u ß ,  u n d  in der T h a t  h a t  diese 
S t e l l e  wä h r en d  der englisch-französischen Exped i t ion  eine g roße  
Rol le  gespielt.  S c h o n  d a m a l s  w a r  die Residenz des P e i h o  
durch die F o r t s  von T a k u  wohl  v e r w a h r t .

1 8 5 8  we r d en  die Befes t igungen vo n  T a k u  e rs türmt ,  es 
kommt zum Fr i edens sch luß ,  die Chinesen beeilen sich, ihre 
V e r t h e i d i g u n g s a n l a g e n  b i s  zum folgenden J a h r e  zu v e r ­
stärken und  ein im J a h r e  1 8 5 9  a u f  den V e r t r a g s b r u c h  h in  
erneuer ter  A ng r i f f  gegen die F o r t s  wird  u n t e r  furchtbaren 
Ver lus ten  der E n g l ä n d e r  und F ra n z o se n  zurückgeschlagen. 
E i n  dr i t tes  M a l  nahen  die Fe inde ,  d i e s m a l  besser gerüstet  
a l s  im V o r j a h r e .  ( D a s  Heer  der Verb ün d e te n  w a r  e twa 
2 0  0 0 0  B l a u n  stark. V o n  diesen kämpf ten n u r  7 0 0 0  bei
P a l i k a o  gegen 5 0 . 0 0 0  chinesische S o l d a t e n . )  S i e  e robern  die
T ak u f o r t s ,  machen die P e i h o m ü n d u n g  frei,  ihre Kanonenboote  
be fahren  den F l u ß ,  ihre T r u p p e n  marschieren nach Tient s in.  
B e i  P a l ika o ,  in der N ä h e  von Pek ing ,  kommt  cS zur  Schlacht .  
S i egre ich  d r i ng en  die Verbündeten  wei ter  vor .  S i e  besetzen 
den S o m m e r p a l a s ! .  E r  folgt dir P l ü n d e r u n g  dieser wel tbe­
r ü h m te n  Schatzkammer .  Unersetzliche u r a l t e  Kuns tgegenstände 
werden von rohen S o l d a t e n h ä n d c n  zer t rümmer t ,  die kaiserliche 
Bibl iothek m i t  ihren  M a n u s k r i p t e n ,  die ein g r o ß e s  S tück  
Weltgeschichte enthal ten,  w i r d  den F l a m m e n  über l iefer t .  E n d ­
lich, am 24 .  O l t o b e r  1 8 6 0  t h u t  sich ein T h o r  von Pek ing  
auf ,  u n d  die Verbünde ten  ha l ten  ihren E in z u g .

V o n  nicht zu unterschätzendem I n te re sse  ist die hier  n u r  
in ganz  flüchtigen Z ü g e n  stizzirte Entwicklung des schon halb 
vergessenen F e l d z u g c s  der  E n g l ä n d e r  und  F r a n z o s e n  f ü r  die 
B e u r t h e i l u n g  der jüngsten Zeitereignisse.  W e r d e n  die J a p a n e r  
i h ren  S ie ges zu g  b i s  nach Peking auszudehnen  versuche» ? 
Und we n n  dies der  Fa l l ,  m u ß  der  Kaiser  der  Chinesen 
fürchten,  ein ähnliches Schicksal oder gar  ein noch schl immeres 
zu er leben,  wie  sei» V o r g ä n g e r  Hiengfung  v o r  3 4  J a h r e n ? 
I n n e r h a l b  dieses Z e i t r a u m e s  sind die Chinesen nicht m ü ß ig  
gewesen. T ien t s in  und T a k u  baben sie mi t  so starken Befest i ­
gungen versehen,  daß die Franzosen  im J a h r e  1 8 8 5  einen

M i t  dem Arbe i ten  wol l te  cs aber  nicht recht gehen. 
D i e  F e d e r  schien bleischwer  zu sein, denn der Ge leh r t e  legte 
sie imm e r  wieder  auS der  H a n d  und richtete seine Augen  
auf  einen a l t en  A r m s t u h l  oder v i e l m eh r  au f  daS buntgefticktc 
Kissen, welches den Ledersessel zierte wie  eine fremdländische 
B l u m e  einen S c h u t t h a u f e n .

V o n  dem Kissen gl it t  sein Blick auf  zwei kleine Männchen ,  
die au f  einem Bücherbre t t  standen und  sich u n t e r  den F o l i ­
a n ten  drol l ig genug a u s n a h m e n .  D e r  eine w a r  ein a u s  
P a p i - w  und B a r m w o l l e  ge fer t igt er  Bischof  mi t  I n s u l  u n d  
K r u m m s t a b ,  der andere  ein schwarzer  Unh o l d  mi t  l ange r  
ro th e r  Z u n g e ,  S t .  N i c o l a u s  und  sein Knecht. Schl ießl ich 
haf tete  d a s  wandernde  Auge  des einsamen M a n n e s  auf
einer  g roß en  Schachte l ,  die er in der D ä m m e r u n g  un ter
dem M a n t e l  in s  H a u S  ge t r agen  ha t te ,  und  da diese Schachtel  
erst geöffnet wird,  wen» die Geschichte auS  ist, so sei h ie rmi t  
v e r r a t h e n ,  d a ß  sie Weihnachtsgeschenke,  S p i e l z e u g ,  B i l d e r ­
bücher und Näschereien enthä l t .

F ü r  w e n ?
J a ,  f ü r  wen ? D a  m u ß  ich ein wenig we i te r  a u s h o l e n .
A l s  der  Ge lehr t e  die Z i m m e r  bezog, die er jetzt be­

wohnte ,  ve r t r au te  er deren S ä u b e r u n g  und die B e so r g un g  
verschiedener Bedür fnisse  der  F r a u  an,  deren M i c t h m a n u  
er geworden.  D a s  w a r  eine Wi t we ,  die ein bescheidenes E i n ­
kommen und eine ganze S t u b e  voll  Kinder  ha t te .  D a s  älteste 
w a r  ein M ä d c h e n  von  etwa zwanzig J a h r e n ,  N a m e n «  E l i ­
sabeth,  d a s  jüngste ein wilder ,  bräunl icher  Bursche,  der  noch 
mi t  einer  Schiefer ta fe l  mi t  a n g e h ä n g t e m  S c h w a m m  zur  
S c h u l e  gicng und zu Ha use  seine Fre i s tunden  meistens  dami t  
ausfül l te ,  daß  er a u f  der T r e p p e  l ä r m t e  oder auf  dem G e ­
länd e r  r i t t l i n g s  zu T h a l  fuhr .  D a s  Ge p o l te r  des  Kleinen 
aber  w a r  de r  An k n ü p f u n g s p u n k t  g e w o r d e n  fü r  einen be­
f reundeten V e r k e h r  zwischen dem M i e t h s m a n n  un d  der

A n gr i f f  nicht wagten.  E s  ist ge fabe l t  w o r d e n ,  die J a p a n e r  
könnten von Korea a u s  a u f  dem Landwege über  M u l d e n  
nach P e k i n g  marschieren.  A b e r  vergessen wurde  hierbei,  d a ß  
der W e g  von der koreanischen Grenze  b i s  zur  chinesischen 
H a u p t s t a d t  gegen 9 0 0  Ki lometer  ausmach t  u n d  d a ß  eine 
Ar m e e  wie die japanische diesen W e g  in weniger  a l s  6 0  
T a g e n  unmögl ich  zurückzulegen vermöchte.  S c h o n  bei W a h l  
eines seitlich von  T a k u  gelegenen Landnngspunk teS  wachsen 
die Schwier igkei ten des Ueber laudmarsches  ganz  be­
deutend.  D i e  W e g e  sind schlecht, zahlreiche F l u ß l ä u f e  d u r c h ­
schneiden d a s  L a n d .  U m  hiezu n u r  ein Be ispie l  zu l iefern,  
möge a u f  die 2 5 0 0  K a n t o n - K u l i s  hingewiesen werd  n, welche 
zu der oben skizzirten Expedi t ion  nach Pek ing  gehörten.  J e d e r  
von diesen w a r  nach des d a m a l i g e n  Kolonel  Wolse leh  Ur the i l  
mehr  wer th  a l s  drei  Packthi ere  oder  Zug p f e r d e .  W i e  d a ­
m a l s  du r f t e  auch heutzutage die Schwerbewcgl ichkei t  der  K a ­
non e n  und des  T r a i n s  nicht a l s  d a s  geringste sich einem 
M a r sc h e  a u f  Peking entgegenstellende Bedenken empfunden  
werden .  S o  wie d a m a l s  fehlt es heute an gu tem P f e r d e ­
mat e r i a l .  D a z u  kommt,  d a ß  die a n  ein m i l d e s  J n s e l k l i m a  
gewöhnten  J a p a n e r  die schon jetzt i m m e r  kühler  werdenden  
Nä ch te  des  (Kontinents ohne schädliche F o l g e n  schwer bestehen 
dürf ten.  I n  der  sich n u r  wenig über  dem M e e r  e rhebenden 
wasserreichen Ebene von Petschi l i  drohen  übe r d ie s  die G e ­
fahren  der  M a l a r i a .  D a n n  schützt der  h e r annahende ,  schon 
mi t  dem N o v e m b e r  beginnende W i n t e r  d a s  bedrohte  C h i n a  
v o r  einer  I n v a s i o n .  Und  selbst w enn  cs dem Feinde ge länge ,  
b i s  in die Nä h e  der  H a u p t s t a d t  v o r z ud r i n g e n ,  w ü r d e n  doch 
die gewal t igen ,  in einer G e s a m m t l ä n g e  von  2 4  Ki löMete rn  
die S t a d t  u m g ü r t e t en  M a u e r n  Schutz  gewähren  u nd  einer  
B e l a g e r u n g  u m  so leichter trotzen zu ve r mö g e n ,  a l s  es m i t  
der  mi lden J a h r e s z e i t  schon vorbe i  ist.

D a s  Reich der M i t t e  m i t  seinen 3 5 0  M i l l i o n e n  Menschen  
h a t  i n n e r h a l b  der letzten fünfzig J a h r e  so viele fu rch tbare  
Schickjalsschläge erlebt,  d a ß  ihm eine ba ld ige  B e i l e g u n g  des  
jetzigen Konfl iktes N o t h  thu t .  Er s t  m u ß te  es sich in dem 
O p i u m k r i e g e  der  J a h r e  1 8 4 0  b is  1 8 4 2  demüth ig en ,  d a n n  
wüthete  von 1 8 5 0  b i s  1 8 6 0  die T a i p i u g - R e b e l l i o n ,  1 8 5 2  
erfolgte einer  jener  verheerenden Du rchbrüche  des G e l b e n  
Flusses ,  nach welcher der H w a u g h o  die Ge iße l  C h i n a s  ge ­
n a n n t  worden  ist, 1 8 6 0  die Z e r s tö r u n g  des  S o m u t e r p a l a s t e S  
und die E i n n a h m e  von Peking,  18 6 1  b is  1 8 7 3  der  m o ­
hammedanische  Aufs tand ,  1 8 7 8  die furchtbare H u n g e r s n o t h  
und 1 8 8 7  ein ne uer  D ur c hb r u ch  des H w a n g h o .  U n g e zä h l t e  
M i l l i o n e n  haben  durch diese K a l a m i t ä t e n  einen frühzei t igen 
T o d  gefunden.  G a n z  E u r o p a  kaun im I n t e r e s s e  seiner 
H a n de l s bez iehungen ,  die sich in Os ta s i e n  i m m e r  g r o ß a r t i g e r  
gestaltet ha ben ,  n u r  wünschen, d a ß  der jetzige Krieg,  der

Fami l i e .  A l s  näml ich  eines T a g e S  der  in seiner A r b e i t  ge ­
störte Ge lehr te  mi t  gefurchter  S t i r n  eine T r e p p e  höher  stieg, 
u m  den S t ö r e f r i e d  bei seiner M u t t e r  zu verklagen,  t raf  er 
statt  der  Letzteren die schöne E l i sabeth  au .  D a  v e r lo r  er den 
M u t h ,  a l s  Ank läger  anzut re ten .

S t o t t e r n d  brachte er e t w a s  vom W e t t e r  u n d  vom W i n d ,  
belobte heuchlerisch die M u n t e r k e i t  des  Kn a b en  u n d  b a t  
schließlich u m  eine Schachte l  Z ü n d h ö l z e r ,  m i t  der  er wieder  
in seine Büc h e r e i  hinabst ieg —  und  die kluge Leserin merkt 
e twas .

E s  bl ieb nicht bei diesem einen Besuch.  D e r  einsame 
M a n n  hat te  a u f  e inmal  allerlei  Bedür fn is se ,  die er f rüher  
nicht gekannt  h a t t e ,  un d  cs vergicng selten ein T a g ,  ohne 
d a ß  er a u  die T h ü r  der W i t w e  geklopft hätte. I m  oberen 
Stock kam m a n  seinen Wünschen sehr gerne nach, und der  
Ge lehr t e  bewies  sich dankbar ,  indem er den zwei ten S o h n ,  
der sich des  S t u d i u m s  der A l t en  bef liß,  bei seinen griechischen 
und lateinischen Uebersetzungen auSgiebige Hi l fe leistete und 
den jüngeren  Geschwistern a l l e rhand  kleine Geschenke machte. 
M i t  der  schönen El i sabeth  sprach er  n u r  wenig,  den K i n d e r n  
aber  erzähl te er M ä r c h e n  und  schauerlich schöne Geschichten, 
von  S e e f a h r e r n ,  Riesenschlangcn und  Menschenfressern.  F ü r  
die K i nd e r  w a r  auch der  I n h a l t  der  g r o ße n  Schachte l  be­
s t immt.  D i e  woll te er später  heimlich die T r e p p e  h inau f ­
t ragen  und vor  die T h ü r  des  Z i m m e r s  stellen, in welchem 
d a s  kleine Volk  um den W e i h nac h t Sb a um  jubelte.

D e r  Leser weiß  n u n m e h r  auch, welche H a n d  daS Kissen 
gestickt hatte, daS der  einsame B l a u n  jetzt wieder angelegentlich 
betrachtete. E s  t r u g  ein von  B l u m e n  umrank te«  E,  und  er 
wußte  nicht, sollte daS „ E r n s t " ,  dies w a r  sein V o r n a m e ,  
oder „ E l i s a b e t h "  heißen.  E r  strich sich mi t  der  H a n d  über  
die hohe weiße S t i r n  u n d  lächelte vo r  sich h in .  E s  w a r  ein 
g a r  lieblicher B i l d ,  welches an  seiner S e e l e  vorübe rzog ,  abe?
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eine d r ingende  G e f a h r  fü r  C h i n a  v on  a u ßen  her zunächst 
nicht bietet,  keine E r n e u e r u n g e n  der furchtbaren Ausstände 
nach sich ziehen möge,  welche C h i n a  w ä h r e n d  der letzten 
fünfzig J a h r e  heimgesucht haben.

M llachncr Neueste Nachr.

Aus Waidhoftu und Umgebung.
" *  G h r i l t t g .  D o n n e r s t a g ,  den 6. d. f anden sich 

sämmtliche Fo r s t -  und  Wir t schaf töbeamte  der Herrschaf ten  
Waidh o fen  nn d  G a n i i n g  im Schloße ein, um dem Fre ihe r r ! .  
Rothschild'schen Gi i t e rd i rec tor  H e r r n  Ludwig P  r  a s ch, welcher 
da»  2 5 .  J a h r  seiner verdienstvollen Thät igke i t  ans  diesen 
D o m ä n e n  vollendete, an«  diesem Anlasse  die Glückwünsche 
persönlich zn überbr ingen ,  wobei demselben ein si lberner  
Tafelaufsatz  überreicht  wu rde .  Um 1 Uhr  ve rsammel ten  sich 
sämmtliche B e am t e»  mit dem Gefeier ten in I .  Me lze r«  
Gasthofe zu einem Festmahle ,  welches sich d a n n  in einen 
äußerst  gemüthl ichen Fes t abend  verwande l te ,  der bei fröhlichen 
Toas ten ,  Liedern,  J o d e l n  und M u s i k M i l g e »  d is  spät  in die 
Nacht  gedauer t  haben soll. W «r  wünschen n u r  dein H e r r n  
Güte rd i rek tor  P r  a sch, daß er, der  sich a l l eror t s ,  sowoh l  
bei seinen Untergebenen,  a l s  auch bei seinen M i t b ü r g e r n  der  
g rößten  Hochachtung erfreut ,  noch in die angenehme Lage 
kommt,  im Vollbesitze seiner Gesundhe i t  da s  fünfzig jähr ige  
J u b i l ä u m  zu feiern.

** ( S i t t e  G e u t e i n d e r a t h s f l t z u n g  f and  am 3 1 .  N o ­
v ember  statt  und können w i r  da« Protokol l  derselben wegen 
Z e i t m a n g e l  erst in nächster N u m m e r  br ingen.

** Vom lölil. Stadtrathe A8aidhofen an 
der Abbs wurde  u n s  folgende vom 4. b. M .  bot ir tc stund» 
niachnng z u r  Veröffent l ichung ü b e r g e b e n : D a s  hohe P r ä s i ­
d ium der k. k. n -ö. F inanz l an de sd i r e c t i o n  ha t  dem S t a d t ­
r a t h e  durch die k. k. B e z i r k s h a u p t m a n u s c h a f t  in Amstet te» 
Tiber d a s  von dem Bür g e r me i s t e r  dor t  überreichte P r o m e m o r i a  
betreffend die Einloinmensteuerbemessung im S t a d tge b i e t e  
Waidhoseu  a. d. A b b s  für  d a s  J a h r  1 8 9 4  die Ve r s t än d i g un g  
zugehen lassen, daß die entsprechenden V e r f ü g u n g e n  ge­
t rof fen worden sind, dami t  die eingebrachten Recurse  u nge ­
säumt  zur  V o r l a g e  gelangen,  daß we i te r s  in Aussicht  ge­
n om me n  ist, die S t e u e r t r ä g e r  behufs  persönl icher  B e i b r i n g u n g  
i h re r  E inwendungen  einzuvernehmen,  d a n n  je nach Lage der 
B e r h a n d l u n g s a c t e n  neuerliche E r hebu n ge n ,  gegebenen F a l l e s  
un ter  I n a n s p r u c h n a h m e  der  M i t w i r k u n g  der  Gemeinde  v o r ­
zunehmen und  endlich nach P r ü f u n g  der  einzelnen Beschwer­
den, im F a l l e  deren St i chhäl t igke i t  d a r g e t h a n ,  mi t  S t e u e r ­
e r m ä ß ig u n g  vorzugehen.  Gleichzeitig w u r d e  dem S t a d t r a t h e  
mi tge the i l t ,  d a ß  biß zur  Entscheidung ü b e r  die eingebrachten 
Recursc  mi t  der  E i n h e b u n g  der  e rhöhten Einkommens teuer  
nicht vo r gegangen ,  sondern die Einkommensteuer  f ü r  da« J a h r  
1 8 9 4  n u r  nach dem M a ß s t a b e  der Borschreibuug de« J a h r e «  
1 8 9 3  e ingehoben werden wi rd .  Se lbs tvers tändl ich  bezieht sich 
d ies  n u r  a u f  jene S t e u e r t r ä g e r ,  welche g^gen di.- E inkommen-  
steuerbemessuiig de» J a h r e «  1 8 9 4  Beschwerde erhoben haben.  
E s  ist sonach im wesentlichen der  von  der S t a d t v e r t r e t u n g  
gestellten B i t t e  entsprochen worden und  können die S t e u e r ­
t r ä g e r  mi t  B e r u h i g u n g  de>- eingehenden W ü r d i g u n g  gerechter 
Beschwerden entgegensehen.

** Vom Turnverein. D e r  hiesige T u r n v e r e i n  ver­
anstaltete  Diens t ag  den 4.  d. M .  in seinem VereinSlokole 
einen H e r r e n a b e n d ,  der  einen äußerst  an imie r t en  V e r l a u f  
n a h m .  D e r  Sprecher  des Vere ines ,  H e r r  Re ichenpfader  begrüßte  
in kernigen, herzlichen W o r t e n  die so zahlreich erschienenen 
F reunde  des Turnvere ine« .  E r  w ies  d a r a u f  hin, d a ß  der 
Vere in  bestrebt fein werde,  durch V e r an s t a l t u ng  von g e m ü t h ­
lichen Abenden,  in welchen Mus ik- ,  Gesang-  nnd  andere SB ob­

e r  schüttelte den Kops un d  machte eine B e w e g u n g  mi t  der 
H a n d ,  a l s  ob er e t w a s  auslöschen wolle.

I n  den Büchern ,  die er hier  a ngehäuf t  hatte, wohnten 
starke Geister,  u n d  der E in s am e  verkehrte  mi t  ihnen wie mit  
seinesgleichen, aber  sie hielten ihn vom sonnigen Leben zurück, 
u n d  w e n n  er e inm a l  versuchte, sich u n te r  den K inde rn  der 
W e l t  zu bewegen, so w a r  er linkisch und  ängstlich, zumal  
w enn  die Kinder  der  W e l t  b laue  Au g e n  und  blonde Zöpfe  
ha t t en .

„ G u t e n  Abe n d , "  sagten da zwei M ä n n e r s t i m m e n  zu 
gleicher Zei t ,  und herein t r a t  ein gewal t iger ,  e in ä u g ige r  
M a n n ,  dessen H a u p t  von  einem brei ten  H u t  beschattet w a r  
u n d  sein Begle i te r .

„Kenns t  du m i c h ? "  f rug  der seltsame Gas t .
D e r  Ge leh r t e  verbeugte  sich tief. „ I h r  seid W o d a n ,  

und  d a n n  ist euer Begle i te r  kein Anderer ,  a l s  der  schlimme 
Loke "

„ G e f e h l t , "  sprach der  zweite und t r a t  einen Sc h r i t t  
vor ,  d a ß  da« H a u s  zit ierte. E r  ha t te  jetzt einen f l ammen-  
ro th en  B a r t  n n d  sp rühende  A u g e n ; im G ü r t e l  t r u g  er 
einen H a m m e r .

„ A s a t h o r " ,  rief der  Professor ,  „ u n d  nicht Loke! W ie  
m a n  sich doch täuschen k a n n !  E r l a u b t ,  daß  ich diesen I r r ­
t h u m  sofort ber ichtige." E r  kehrte sich zu feinem S c h r e i b ­
tische, a b e r  T h o r  schlug mi t  der  flachen H a n d  a u f  den Tisch, 
daß  da« T i n t e n f a ß  einen S p r u n g  t h a t  u n d  einen schwarzen 
B a c h  über  d a s  M a n u t c r i p t  goß.

„ T h o r " ,  sagte  W o d a n  mißbi l l igend,  „ w i r s t  du nie 
Lebensa r t  l e r n e n ?  Bedenke,  d a ß  w i r  bei einem M a n n e  zu 
G a s t  sind, der  u n s  wohl  wi l l . "  D a  b r u m m t e  T h o r  e twas  
in  seinen B a r t  und  trocknete die T i n t e  mi t  seine , Ae rmel  auf.

( S c h lu ß  fe lg t ) .

t r äge  an der T a g e s o r d n u n g  sein sollen, d a s  I n t e re sse  an  
der Tnrnsache  zu fördern.  Z n  diesem Behufe  h a t  der Verein 
vor läuf ig  einen neuen, guten F l ü ge l  leihweise in seinem Lo­
kale aufgestellt ,  der  d ann ,  fa l ls die G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d a ­
r ü b e r  schlüssig wi rd,  v om Vereine  angekauf t  werden  soll. Um  
da« A r r a n g e m e n t  des A b e n d s  h a t  sich iusbesouvers  der in 
Turnange legcnhe i ten  n i m m e r m ü d e  H e r r  Re ichenpfader  insofern 
ein g ro ß e «  Verdienst  e rworben,  al« ü be r  sein Ersuchen ein ganz 
net tes  Hausvrches te r ,  bestehend a u s  de» H e r r e n :  D i r .  Büchner ,  
Lehrer  Fest,  Kapel lmeister  st l im ent, Hengelmül le r ,  M a d e r -  
t haner ,  Lehre r  Rasch—un d  Reichenpfader  u n s  durch einige 
exakt a u s g e f ü h r t e  Orchesterstücke entzückte. ES wäre  n u r  zu 
wünschen, daß  u n s  dieser G e n u ß  öfter geboten wü r de .  Unser  
Helbei i tenor ,  H e r r  Lehrer  Rasch,  sang mi t  der  i hm eigenen 
R o u t i n e  ein reizende« S c h u b e r l l i e d ; „ D c ö  Ech o" ,  wä hrend  
H e r r  Reichenpfader  durch den V o r t r a g  eines ZecherliedeS 
auch den B e w e i s  erbrachte, daß er auch ein trefflicher S o l o ­
bassist ist. Auch Chor l ieder  und Q u a r t e t t e  ge langten  in ganz 
exacter Weise  z u r  A u f f ü h r u n g ,  j v d a ß  der Abend  wohl  a ls  
ein äußers t  a n im i e r t e r  zu bezeichnen ist. —  „ G u t  H e i l ! , ,

** M k ä n t t e r g e s t i l l g v e r e i t t  D i e  G e n e r a l v e r s a m m ­
l ung  de« M ä nn e rgesangve re iueS  wird  D o n n e r s t a g ,  den 
13.  d. M . ,  8  U h r  A b e n d s  im Vere ins loka le  (Hotel  I n  für )  
m i t  nachstehender T a g e s o r d n u n g  a b g e h a l t e n :  1. V e r h a n d ­
lu n g «  schrift.  2.  Ber ichte .  3. B e s t i m m u n g  der  Höhe der  M i t ­
gl iederbe i t räge .  4. N e u w a h l  der Vere inSle i tuug.  5. A n t r ä g e .

* * _ T h e a t e r , _  Nächsten Mi t twoch ,  den 12. d. w i rd  in 
unserer  S t a d t ,  die in S t a d t  S t e y r  im besten R u f e  stehende 
D i r e c l io u  I  e n n y ihre Erö f fn u ng s v o rs t e l l u ng  geben, u. zw. 
ge langt  zur  A u f f ü h r u n g  die äußerst  beliebte Posse von  B u c h ­
binder  und  R e i n e r :  „ H e i r a t h  au f  P r o b e " .  Nachdem die 
Gesellschaft die neuesten Stücke mi t  sehr tücht igem P e r s o n a l e  
z u r  A u f f ü h r u n g  br ingen w i rd ,  und einstweilen n u r  jeden 
Mi thuoch  eine Vo r s t e l lu ng  gibt,  so ist j edenfal ls die vom 
D i r e c t o r  in Aussicht gestellte Ho f f n u n g ,  vol les H a n s  zu er ­
zielen, keine eitle. N ä h e r e s  in dem M o n t a g  erscheinenden 
Theaterzet te l .  F e r n e r  sei e rwähnt ,  daß jedes Stück n u r  
e i n m a l  zur  A u f f ü h r u n g  ge langt .  —  D e r  s ta r t e n vo r v e r k a u f  
f indet vom nächsten M o n t a g  an täglich von  8 — 12 N h r  vo r ­
m i t t a g s  u n d  von 2 bis 5 Uhr  n a c h m i t t a g s  in unserem G e ­
schäftslokale (Buchdrnckcrei )  statt.

** K a t h  G e f e l l e n v e r e i n .  Heute  S a m s t a g  und 
m orgen  S o n n t a g  veransta l te t  der kath. Gese l lenverein zivei 
Thea te rvor s t e l l ungen  nnd  z w a r  gelangt  a n  jedem der beiden 
T a g e  „ D e r  Rasic lb iuder  ober Z eh n t a u s e n d  G u l d e n " ,  Posse  
von Fr iedr ich Kaiser,  z u r  A u f f ü h r u n g .

** Eislaufverein. M i t jwoch ,  den 5.  De ze m b er  
f and  im Gas thofe  zum „gold .  L ö w e n "  die J a h r e s h a u p t v e r ­
s a m m l u n g  des  EiSlaufverei i ie« statt ,  bei welcher die Herren  
E.  NoSko a l s  V o r s t a n d ,  I .  F o r s t h u b e r ,  A.  Lukas ,  I .  Leeb 
und st. Fries? juu .  a l s  Ausschüsse gewähl t  wu r d e n .

^  S p a r e t  m i t  d e m  W a s s e r ! D e r  eingetretene 
trockene F r o s t  h a t  die Wasserzuflüsse wieder  erheblich v e r ­
minder t .  D i e  p. t. Brunukt tbesi tzer  werden daher  aufgefo rde r t ,  
jede Wasserverschwendung hintan,zustellen, insbesonde re  d a ­
r a u s  zu sehen, d a ß  die A u s l a u f h ä h n e  ordentlich geschlossen 
werden.  S t a d l r a t h  W a i d h o s e u  a. d. AbbS,  7. Dcc. 1 8 9 4 .  
D e r  B ü r g e r m e i s t e r : D  r. P l e n k e r.

** V e r z e i c h n i s !  d e r  A r m c n p f l e , i e r  i m  A r m c n -  
b e z i r k e  W a i d h v f c n  a .  d- U b b S :

A l l h a r t S b e r g :  1. J o s e f  Ander« ,  Lehrer in A l l ­
h a r t s b e r g ,  fü r  Al lha r tSbe rg  D o r f  N r .  1 b i s  18,  2 9 ,  5 3  und 
54 .  —  2.  J o h a n n  P u n z e n g r u b e r ,  Wirthschaftsbesitzer,  N r .  6  
zu Al lhar tSberg ,  für  die Übrige D o r f r o t t e .  —  3.  A lo i«  
s t r o mojer ,  Wir thschaf tsbef i tzer  am S l i u z e u b e r g  zu A ng erho lz .  
fü r  die R o t t e  Augerho lz .  —  4.  J o s e f  S c u g s e i s ,  W i r t h s c h u f l s -  
besitzet a m  G u t e  Zei lbach zu s tühberg ,  für  R o t t e  stühberg.
—  5.  F e r d i n a n d  S t e i n l e s b e r g e r  zu M a y e r h o f e n ,  fü r  Ro t te  
Ma ye rhofen .

S  t. G e o r g e n  a m  R e i t h :  1. J o h a n n  S c h ö n ,
Lehrer  zu S t .  Ge orgen  a. R . ,  f ü r  N r .  17 b i s  2 6  S t .  G e ­
orgen a. R .  —  2. Leopold Käfer ,  Wirthschaftsbesi tzer  am 
G u t e  B r a m a u  N r .  3,  für  die übr ige  D o r f r o t t e .  —  3.  J o s e f  
H a g e r ,  Wirthschaftsbesitzer zu N i e d e r l a g e n  in stogelSbach, f ü r  
Ka tas t ra lgemeinde  Kogelsbach. —  4 .  g rä t ig  R e inho ld ,  O b e r ­
förster  in F i s t e l m a g ,  R o t t e  O i s b e r g ,  fü r  R o t t e  O t s b c r g .

H a s e l g r a b e n :  1. M a t h i a s  Wieser ,  Wir thschaf t« ,  
besitzet zu Kleineibenberg in Ha f e l g r a b en ,  fü r  R o t t e  Hasel- 
g raben .  —  2.  P e t e r  Schr o t tm ü l l e r ,  Wir thschaf tsbef i tzer  an 
der  Ne idelhofstat t  zu Prochenbcrg ,  f ü r  R o t t e  Prochcnberg .

H ö l l e n s t e i n :  1. Bincenz  P l o n e r ,  Lehrer  in Hö l l en ­
stein, fü r  Höl lens tein D o r f  N r .  1 bi« 21 .  —  2. J o s e f  H a u e r ,  
Wir thschaf t sbef i tzer  an  der D o r n l e i t h e n  N r .  8,  für  die Ro t te  
D o r n l e i t h e » .  —  J a k o b  S c h n a b l ,  Wir thschaf tsbesi tzer  am G u t e  
R e i n - R o t t e ,  fü r  R o t t e  S a t t e l ,  Oberki rchen,  T h o m a s b e r g .  —
4.  J a k o b  B a n m a i  n, Wir thschaf t sbef i tzer  am G u t e  En te rn -  
schlag, R o t t e  R c i n g n i b ,  für  R o t t e  B e r g ,  R e i n g r u b  nnd 
G r i c ß a u  — 5. S e b a s t i a n  Hochbichler, Wirthschaftsbefi tzer  
an der P o i n t  N r .  13 ,  R o t te  T h a n n ,  f ü r  R o t t e  T h a u n  und  
G a r n b e r g .  —  6. D o m i n i k  Pichler ,  Wirthschaftsbefi tzer  am 
G u t e  He i tzmann N r .  4,  R o t t e  T h a l b a u e r ,  f ü r  R o t t e  T h a l ­
bauer  und  W al che rbaue r .

K r o l l e  l i d o r f :  1. An ton  S p r e c h e r ,  W i r thschaf t« -
bescher in s t röl lendors,  für  Kröl l endor f  u n d  W a l l m e r s d o r f .

S t .  L e o n h a r d  a m  W a l d e :  1. M a t h i a s  Pichler ,  
Wi r thschaf tsbef i tzer  a m  S l i x r i e g l  N r .  2 6 ,  f ü r  die H ä u se r  
N r .  1 bis  3 6 .  —  2.  Leopold Stockner ,  Wir thschaftsbef i tzer  
c m  G u t e  P r a c h b e r g  N r .  3 9 ,  für  die Häu se r  N r .  3 7  bis  6 0 .
—  3. A n t o n  W a g n e r ,  Wirthschaftsbef i tzer  a m  Kohler lehen,  
fü r  die H ä u s e r  N r .  6 1  b i s  8 7 .

M a i s b c r g : 1. Leopold R i e ß ,  Gewerke  an der  Tan z -  
stat t  zu M a i s b e r g ,  fü r  die Gemeinde  M a i s b e r g .

O p p o u i t z :  1. Leopold Wöchner,  Wir thschaftsbef i tzer  
am G u t e  S t e g  N r .  2 9 ,  fü r  die Or t schaf t  D o r f  Opponi tz .  —  
2.  Kasp a r  S c h n a b l ,  Wir thschaft sbefi tzer  am G u t e  Opponi tz  
N r .  3 ,  f ü r  R o t t e  S t r u b  nnd H a u s l e h e n  von N r .  1 bi« 7.
—  3.  A u t o u  Schneckcnlei tner ,  Wir thschaftsbef i tzer  a n  der  
O b er rech a»  zu S c hw a r ze nb a ch ,  fü r  die Ka tas t ra lgemeinde  
Schwarzenbach.  —  4.  J o h a n n  R  euer, Wir thschaf tsbef i tzer  
am G u t e  O b - r w e i d ac h ,  für  Rot te  Gsladt .

P r o l l i n g :  1. I g n a z  G a ß u e r ,  Lehre r  in P r o l l i n g ,  
für  R o t t e  G r o ß p r o l l i n g .  —  2. J o s e f  Helm,  Wir thschaft«* 
besitzet am G u t e  H i n t e r f r a n z  zn G r o ß p r o l l i n g .  für  R o t te  
st lei i iprol l iug.

S c h w a r z e n b e r g :  1. J o h a n n  H ö n i g l ,  Sägebesitzer  
zn Oed  in Schwarzenberg ,  fü r  die G e m einde  Sch iv a r z en be r g .

L a n d g e m e i n d e  W a i d h o f e »  a n  d e r  A b b s :  
1. P.  A d a l b e r t  Z ad l ,  P f a r r e r  in S t .  Georgen  a. Klause,  
fü r  Katas t ra lgemeinde  S t .  Ge orgen  a. Klause.  — 2.  J o h a n n  
G u t j a h r ,  G a s t w l r t h  an der  Scha tzöd in s t o n r a d s h e i m ,  f ü r  
die Ka tas t r a lgemeinde  s t o n r a d s h e im .  —  3.  J a k o b  F u c h s -  
luger ,  Wir thschaftsbef i tzer  an der  G a i s s u l z  in der  2.  Kra i l -  
hofrot te,  fü r  die Katas t ra lgemeinde K r a i lh o f .  —  4. Mic hae l  
Hochpichler, Wirthschaftsbef i tzer  am G u t e  Nie» ,  fü r  die K a ­
tas t ra lgemeinde  Nie».  —  5. Leopold  Hochpichler, Wir t schaf t«-  
bescher a m  G u t e  G r o ß - B u c h e n ,  1. W i r t h - r o t t e ,  f ü r  die K a ­
tas t ra lgemeinde W i r t h s r o t t e .

S t a d t  W a i d h o s e u  a n  d e r  A b b s :  1. K a r l  
T h u r n w a l d ,  Gassi er, S t a d t  N r .  126 ,  f ü r  S t a d t  N r .  1 b is  16.
—  2. F e r d i n a n d  Luger ,  Zimmermeis te r ,  S t a d t  N r .  89 ,  für  
S t a d t  N r .  17 bi« 3 5  und 8 2  bis 10 3  —  3.  Leopold F r i e ß ,  
Lebzelter,  S t a d t  N r .  70 ,  fü r  S t a d t  N r .  3 5  bi« 7 9 .  —
4. H e r m a n n  stali fchfa, K a u f m a n n ,  S t a b t  N r .  150,  f ü r  S t a d t  
N r .  1 0 5  bi« 133 .  —  5.  Aloi s  S c h o b e r ,  Hutmacher ,  S t a d t  
N r .  1 32 ,  fü r  S t a d t  N r .  13 4  bi« 154.  —  6. F r a u  A n n a  
Sc h a r o c h ,  k. k. N t  f f o r sg a t t u i ,  mi t  personel ler  Zuwe isung .  —  
7. G e o r g  S a l z e r ,  Hausbesi tzer ,  Vo r s ta d t  Leithen N r  72 ,  fü r  
V.-L.  N r .  1 bis  5 9 .  —  8. An t o n  Sch a b e ! ,  Scheerenschmied- 
m ei st er, V  L N r .  3 7 ,  fü r  V.-L.  N r .  5 9  bi« 9 8 .  —  9.  J o s e f  
R e i t b a u e r ,  Bäckermeister, V.-L.  N r .  4 4 ,  für  V . - L .  N r .  9 8  
b i s  124 .  —  10. R o s a  B a r o n i n  Plenker ,  jun.,  V. -L.  N r .  83 ,  
m i t  personel ler  Zu we i s un g .  —  11.  An t o n  Kerschbaumer,  
Gasthofbesltzer, Wasservors tad t  N r .  13, f ü r  W as se rvor s tad t  
N r .  1 b is  2 6  und 181  bis 1 96 .  —  12.  Heinr ich J a g e r s ­
berger ,  Kuus lmühlbescher,  W . - V .  N r .  5 4 ,  f ü r  W . - V .  N r .  27  
b i s  5 2 . —  13  J o h a n n  G ä r t n e r ,  Bäckermeister,  W . - B .  N r .  90 ,  
fü r  W . - V .  N r .  5 3  bis 77 .  —  14. M a t h i a s  He ind l ,  H a u s ­
besitzer, W . - V .  N r .  1 11 ,  f ü r  W . - V .  N r .  7 8  b i s  1 1 4 .  —  
15.  Michae l  Zei t l inger ,  Sensengewerke ,  W . - V .  N r .  162 ,  fü r  
W . - V .  N r .  1 1 4  bis 171 .

W i n d h a g : 1. R u d o l f  9?auf , O b e r l  brer  in W i n d h a g ,  
f ü r  W i n d h a g  D v i f .  —  2. I g n a z  D c h a u m b c r g e r ,  G a s t w i r t h  
in W i n d h a g .  f ü r  R o t t e  Krouhobl .  —  3.  F r a n z  Haluschek, 
Lehrer  in W i u d h a a .  für  R o t t e  S t r i j j e l n d .  —  F-rnnz steesch. 
b a u m e r ,  Wir tsschaf tsbes i tzer  a m  Dunkelbichl ,  f ü r  die R o t t e  
W a l c h e r b e r g  und  Sch i lchermühle .  —  5 .  J o h a n n  K o l lmann ,  
Besitzer de« M a g e r h o f e s  zn Un te r -Z e l l ,  f ü r  Uute r -Ze l l .

S o n n t a g b e r g :  1. F l o r i a n  Sc hmied ,  Bäcker  zu
Gle iß ,  für  G l e iß  R o s e n a u  H i l m .  —  2. A n t o n  S t ixen b c rg e r ,  
P r i v a t  am G u t e  Uii ter-Kojed in Baichberg,  f ü r  R o t t e  Ba ich»  
berg. —  3.  P.  M a u r u s  Bruckmül ler .  C o o p e r a t o r  in S o u n -  
tagberg ,  für  9ioffe Röchl ing .  —  4. F l o r i a n  H a i d e r ,  W i r t h -  
schaftsbesitzer a m  G u t e  F lach le i the» ,  R o t t e  D - p p e l ,  für  R o t t e  
Doppel .  — 5.  G e o r g  W a g n e r ,  Wir thschaf tsbef i tzer  a m  Lei then-  
gute zu W ü h r ,  für  R o t te  W ü h r .

A b b s i t z :  1. J o s e f  J u r a k ,  Lehrer  in Abbsitz, f ü r  Abb-  
sitz N r .  5 9  b i s  7 9  und 8 7  b i s  1 0 5 .  —  2. Mic h ae l  F ü r n *  
seh lieg Hausbesi tzer  in Abbsitz, von  N r .  3 3  b i s  5 8  und  8 0  
I iS 8 6 .  —  3. J o s e f  Res tmayer ,  Mühlbesi tzer  in Abbsitz, v on  
N r .  10 6  bis 1 4 0 .  —  4.  J o s e f  Sengst schmied,  Lederermeister  
in Abbsitz, von  N r .  1 4 2  b i s  162 .  —  5.  A m b r o «  Weißen» 
l o se r  Schmiedmeister  in Abbsitz. von N r .  1 b i s  3 2  und 
1 6 3  b i s  164.

Z c l l - A r z b e r g :  F r a n z  P r e i l e r ,  Besitzer des  B e r g -  
hofes  zu Zcl l -Arzberg ,  f ü r  Zel l -Arzberg.

M a r k t  Z e l l :  l .  R i c h a r d  G r a f ,  Fe i lhauerme is te r  in 
Zell ,  fü r  9er. 6 0  b i s  90 .  —  2. F r a u  C l a r a  F r e i ,  F a b r i -  
k - n t n i s g a t t i n  in Zell,  mi t  pers. Zuwe isung  —  4. G o t t f r i e d  
W a g n  c, Lehre r  und  Hausbesi tzer in Zell von N r .  2  b i s  3 0 .
—  5  Jose f  K or n m ü l l e r ,  G a s t w i r t h  i n  Zell ,  von N r .  3 0  bi s 6 0 .

. F r .  , z Z u b e r ,  Bäckermeister  in Z- ti, von N r .  9 0  bi s 120 .

Eigenberichte.
Höllenstein D e r  hiesige V e r e i n  zu r  Unterstützung 

a r m e r  Schulkinder ,  ku z :  „ S u p p e n v e r r i n "  hielt  dieser T a g e  
s ine G e n e r a l v e r s a m m l u n g  ab.

D i e  C a s s a g e b a h r u n g  ergab einen günst igen Abschluß. 
U n t e r  den S p e n d e n  f i g n r i r t  a n  erster S t e l l e  die hochherzige 
S p e n d e  von 6 0 0  fl. des  H e r r n  F r a n z  Lohne t ,  W ag e u sa b r ik a n t  
in W i e n ,  der hier  eine V i l l a  besitzt; vom h. n.°ö.  L a n d e s ­
ausschusse 4 0  fl. nnd a n  kleinen f reiwi l l igen S p e n d e n ,  meist 
von  den geehrten S o m m e r g ä s t e n ,  6 6  fl. 6 0  kr.

A u s g e t h e i l t  wur d e n  in der W in t e r s a i so n  6 4 9 3  P o r t i o n e n  
S u p p e n .  —  A n  S c h u h e n  für  a r m e  Kinder  w u r d e n  9 0  fl. 
ausgegeben .

D i e  E i n n a h m e n  be trugen 9 7 6  fl. 1 2  kr., die A u s g a b e n  
8 4 4  fl. 9 6  kr., somit  ein b a r e r  Cassarest v on  131 fl. 16  kr. 
un d  a n  C a p i t a l  3 1 2 5  fl. 6  kr., an  W e r t h -  n n d  I n v e n t a r -  
gegenständen 3 0  fl.

D ie se r  nöthige  w a h r h a f t  wohl thuende  V e r e i n  wi rd  den 
verehrlichen p. t. G ö n n e r n  und M i t g l i e d e r n ,  welchen h iemi t  
öffentlich der D a n k  ausgesprochen wi rd ,  auch f ü r  die Z uk u nf t  
an«  Herz  g e l ^ t .



Nr. 49. „Bote von der §
— König mtb Schriftsetzer. B e i  den letzten 

D e p u t i r t e n w a h l e n  in Be lg ien  ist auch a l s  V e r t r e t e r  der k a ­
tholischen Arbei ter  der  Se tzer  C o l f s  zum Abg eordne ten  ge- 
w ä h l t  worden .  W ie  mehre re  andere  De pu t i r t e ,  erhiel t  auch 
er e ine  E i n l a d u n g  zur  Hos tafe l ,  der  er auch entsprach,  ohne 
jedoch, wie e« vorgeschrieben, im F rack  zu erscheinen. H e r r  
C o l f s  kam im einfachen Schlußrocke und  w u r d e  von  den 
anderen Gästen scheel angesehen.  König  Leopold gieng jedoch 
dem Se tze r -Abgeordne ten  sofort entgegen,  schüttelte i hm die 
H a n d  u n d  begrüß te  ihn  mi t  den W o r t e n :  „ E s  f reut  mich
sehr, einen V e r t r e t e r  des a rbe i tenden  Volkes  a n  meiner  T afe l  
zu sehen." ____

— Schamloser Geiz. I n  Ma r se i l l e  wu r d e  dieser 
T a g e  ein B e t t l e r  festgenommen,  der v o r  dem Richter  sich a l s  
Besitzer von e tw a  1 0 0 . 0 0 0  F r a n c s  Wer t h pap i c r en ,  einiger  
Liegenschaften in Vienne ,  einer  W o h n u n g  von  jähr l ich 8 0 0  
F r a n c «  M i e t h s z i n S  und  der H e r r  zweier  Di e ns t b o te n  en t ­
puppte .  D e r  „ a r m e "  M a n n  erklär te  dem Rich te r ,  daß  er i n ­
folge seine« schwächlichen K ö r p e r b a u e s  und seiner erschütterten 
Ge sundhe i t  keiner sonstigen gewinnbr ingenden  Beschäf t igung  
obliegen könne und  da«  durch Be t te ln  verdiente  Geld,  daS 
durchschnit tlich etwa 10  F r a n c «  täglich nebst B r o d  und 
sonstigen Lebensmi t te ln  be trage,  dazu verwende,  „ d a m i t  sich 
seine Vermögen«quc l l en  nicht ve r m i n d e r t e n . "

— Chinesische Kriegsjufiiz. D e m  K o m m a n d a n t e n  
eine« chinesischen Kriegsschiffes,  K a p i t ä n  Ho ha ku - K i n g ,  der im 
Tref fen  von  T o y s s i m a  u n d  in der Sch lach t  am 4)alu mi t  
se inem Sch i f f e  geflüchtet w a r  und die bedrängten  anderen 
chinesischen Sch i f fe  der  japanischen F l o t t e  a l s  Beute  ü b e r ­
l ieß,  wu rd e n  a u f  Befehl  de« Kaise rs  von C h i n a  beide A r m e  
abgehauen und beide A u g e n  ausgestochen u n d  zwar ,  wie  es 
in der „ B e g r ü n d u n g "  de« Ur the i l«  h ieß ,  wei l  er zur  R e t t u n g  
der Schiffe keine H a n d  g e r ü h r t  und die G e f a h r ,  in der  sie 
schwebten, nicht gesehen hat.

Straf-Lhronik des k. k. Kreisgerichles 
S t. Volten.

Urtheile. L. P u m ,  Wir tschaftsbcsi tzcr  in 9lutzling 
und  I .  Kre imel ,  Wir t schaf tsbesi tzer in in S t .  A n d r ä ,  B e t r u g ,  
je 1 M o n a t  Kerker. I .  Pfancns t ie l ,  T a g l ö h n e r  au« Ne u do r f ,  
D ie b s t ah l ,  4  M o n a t e  schweren Kerker. I .  N i f l a s ,  Sch us t e r  
in Amstet ten,  D i e b s t ah l s - T h e i l n ah n i e ,  2  M o n a t e  Kerker. F .  
Ar tne r ,  B a u e r S s o h n  a u s  Sche nk en b r u n » ,  schwere körperliche 
Beschädigung ,  2  M o n a t e  Kerker. A.  Hruscha,  Holzknecht a u s  
W ei n b u r g ,  M i t schu ld  a m  Diebstahl ,  8  M o n a t e  schweren 
Kerker. M .  Hrnschka,  G a t t i n  des  O b i g e n ,  D i e b s t a h l s T h c i l .  
n ä h m e ,  nichtschuldig. G .  Schne ide r .  Knecht a u s  Ki r nb c rg ,  
Unzucht wider  die N a t u r ,  2  M o n a t e  schweren Kerker. I .  
Kerschner. Wir tschaftsbesi tzer  in Weinzet tel ,  Ueber t re tung der 
Mi t schuld  am D i r b s t a h l ,  2  M o n a t e  strengen Arrest .  K a r l  
Gr e ime l  Kle in hä uS le r  im Eck, Mi tschuld am Diebstahl ,  4  
M o n a t e  schweren Kerker. Th .  Gr e i me l ,  G a t t i n  d. O . ,  Dieb-  
s t ahlvthe i lnahme,  2  M o n a t e  Kerker. M .  Kohn ,  Ste indrucker  
au» A r a d ,  B e t r u g ,  1 4  T a g e  Kerker. A.  Midjel t ) ,  Lederer ­
gehilfe au» Trgoor teve l iko ,  Diebs tah l ,  3  M o n a t e  schweren 
Kerker A.  S t e i n h ö f e r ,  W e r k f ü h r e r  a u s  T a c h a u ,  Diebstahl ,  
n u r  wegen Ueber t r e tung  des Diebs tahl« ,  3  T a g e  Arrest .
I .  Gschwendtner ,  T a g l ö h n e r  a u s  T ü r n i t z ,  I .  D o t t e r  T a g ­
löhner  a u s  Wiescnfeld,  F r a n z  Helmreich,  Fi schereiaufseher  
a u s  S t .  De i t  a. d. Göl sen,  Diebs t ah l  u n d  J o h .  Schaf fner ,  
Geschäf t - lei ter  a u s  W i e n ,  Mi t schu ld  am Di ebs t ah l .  s ä m m t ­
liche nichtschuldig. _ _ _ _ _ _ _ _ _

Schwnrgerichtsverhandlungen.
A m  6. December ,  um 9.  U h r : Augus t  Rabens te ine r ,  

Mühlbes i tzer  u n d  A n n a  W a l l i ,  Wir t schaf te r in ,  beide in 
Eitzendorf,  B e t r u g .

Am 7. D ec .  um 9.  U h r :  S t .  Ruzicka, B r i e f t r ä g e r  in 
K o r n e u b u r g ,  V e r u n t r e u u n g .

A m  10.  Dec. ,  uni  9  U h r : I .  Do be r ,  Z i m m e r m a n n  
au»  L o osdor f ,  R a u b  und B e t r u g ,  von 6.  auf  den 10 .  Dec.  
ver tagt .

A m  11 .  Dec. ,  u m  9  U h r : I .  Eibenberger ,  Knecht 
a u s  Gös t l ing ,  Nothzucht .

Nach dieser V e r h a n d l u n g : M .  W a g n e r ,  M a g d  a u s  
Bieberbach,  Kind e sm o rd .

vom Wchrrtisch.
„Hit »tutSchrift".

nographie von  R » d .  U l l r i c h ,  Präsect  der k. k. Theresianischen Aka- 
demie, a. D . ,  ein obige A n le i tu n g  ergänzendes „ U ebnngS-  und Lesebuch" 
erschienen. V e r la g  der „ N e u e n  S ch r if t" ,  W ien ,  V I I . / 2, Breitegosse 2 1 .  
P r e i s  40 kr.

D e r  Verfasser ist dem wiederholten  Wunsche der Freunde  seines in 
F o lg e  der l e i c h t e n  E r l e r n b a r k e i t  schon w eit  verbreiteten S y s t e m e  
entgegengekom m en, indem er bei einer reichen Z a h l  —  dem S y s t e m  ent 
sprechend geordneter —  autographirter  B eisp ie le  zeigt, w ie  g en au ,  einfach 
und reg e lm ä ß ig  (auch bei F rem d w ö rtern ) ,  w ie  g leichförmig —  und m an  
möchte sagen —  durchsichtig, der A u sb au  der W o r lb i ld er  seiner S c h r i f t  
ist. D i e  be igefügten  praktischen W inke werden g e w iß  w il lkom m en sein. 
Z u m  Schlüsse sei die „ N e u e  S c h r i f t " ,  welche die vollste Aufmerksamkeit  
verdient, allen Gebildeten  bestens e m p fo h len .  —  Z u  beziehen sind beide 
T h ei le  (it 4 0  kr.) auch direct v o m  V erlage .

kechner'o Weihnachts-Katalog,
oou der F ir m a  R .  Lechuer, k. und k. H of-  und Universit iits-Buchhaiidlung  
(W ilh e lm  M ü ller ) ,  W ie n  I. G raben  3 1 ,  ans Wunsch gratis  versendet wird,  
stellt sich a ls  ausgezeichneter Führer durch die Weihnachtsliteratur dar, und 
bildet selbst eine ebenso sinnige w ie  gehaltreiche Festgabe. A n einem lesens­
werten Aufsatz über „W eihnachten im  Liede" ans  der Feder des bewährten

Redakteurs der im m er niehr zur G eltu n g  kommenden „ M itthe i lungen  aus  
dem Gebiete der Literatur und Kunst", des Schriftstellers L'opold Hörmcm i, 
reihen sich dichterische B e iträ ge  hervorragender österreichische.■ Antoren n i, 
von denen nur erw äh n t seien Gedichte und S p rü ch e  v o n : A doli  Pichler, 
H e > m ann Rollett ,  P e :er  Rosegger, L. Hevesi, B a ld u in  Groller ,  Han«  G r a s ­
berger, S o p h i e  v. Khuenburg, K. E .  Kleinert, Herm ann H an go ,  Franz  
Christel , Viktor Wodiczka, F r a » ;  W olfs ,  Helene Migcrka, Richard Kralik 
u v. A .  Kauflustige seien auf diesen beliebten W egweiser , der sic über alle 
Neuigkeiten ans dein Gebiete der in- und ausländischen L icratnr, des 
Kunsthandels, der Kartographie rc. w ie  nicht bald ein Katalog unterrichtet, 
angelegentlichst aufmerksam gemacht.

Sine klassische ximderkm.de.
Wissenschaften w id m et  die V e r la g S h a n d ln n g  b i s  B ib l iograp h isch en  I n s t i ­
tute«  in  Leipzig und W ie n  eine prächtige W eihnachiSgabe iu G esta lt  des 
durch gemeinverständlichen, anziehenden und sesselnden T e x t  w ie  durch 
w undervo l le  I l lu strat ion en  gleich ausgezeichneten Meisterwerke« : „Europa". 
E in e  a l lgem ein e  Landeskunde von  D r .  A . Philippsvn und P ro f .  
D r. L. Nenmann. H erau sgegeb en  von P ro f .  D r. W ilhelm  
SieverS. ( P r e i s  in H albleder gebunden 1 6  M ark .)  D a s  Buch erschien 
soeben a l s  vierter, selbstständiger T h e i l  des von dem genannten  V er la g  
herausgegebenen  großen S a m m e l w e r k e s : „ A l lg e m e in e  Länderkunde". Z u m  
ersten M a l e  ist iu diesem w e i t  angelegten  Unternehme» der Versuch einer  
Z usam m enfassung  unserer heutigen gesam m tcn  K enntniß  von  de. Erdbe-  
schrcibnng iu einheitlicher, übersichtlicher F o r m ,  gemeinverständlicher D a r .  
stellung und  bildlicher Anschauung u n te r n o m m e n  und praktisch gelöst. Dr.« 
epochemachende Werk wendet sich an die weitesten Kreise. Und in der T h a t  
verdient S i e v c r s '  „ E u r o p a "  die wärmste  E m p f e h lu n g  an jeden, dem da­
rum  zu thun  ist, fein positives Wisse» über unser» Erb theil auf  der 
G r u n d la g e  einer ausreichenden, klaren Gesammtübersicht zu erweitern.  
A lle in  da« Buch Überträgt seine V o rzü ge  nicht nur ans die D a r ste l lu n g  
des geographisch W issenswertheste»  über E u r o p a ,  sondern es  wird auch 
in jedem T ou r is ten  und Reisenden, der diese« oder jenes  G eb ie t  m S  
eigener Anschauung kennt, durch die naturgetreuen A b b i ld u n gen  und durch 
die m it  Citaten au* zuverlässigen Reisewerkeu versehenen S c h i ld e r u n g e n  
von Land und Leuten eine F ü l le  von  E r in n e r u n g e n  wachrufen, g e w o n n n  e 
Eindrücke festhalten und zu neuen Exkursionen —  sei es selbst b is  nach 
S p i tz b e r g e n  —  A n reg u n g  geben. W er  den politische» T a g e s fr a a e n  E u r o p a s  
nacbgeht, der g e w in n t  durch bas  Buch ein klarer B i l d  der engere» I n ­
teressensphären der europäischen Länder und ihrer B ez ieh u n gen  zu e in .  
ander. D e m  K a u fm a n n  endlich wird der gegen w ärtige  B a n d  gerad za 
unentbehrlich durch die eingehende und anschauliche S c h i ld e r u n g  des N a«  
turreichthums, der Produktiv i tä t  jedes Lande« w ie  der g e w a l t ig e »  E  !• 
fa l tu n g  des Verkehrswesen» in E u r o p a .  —  D e r  gesam m te  riesige S t  ff 
ist in acht Abschnitten musterhaft bearbeitet w orden .  Fesselnd geschrieb n 
sind besonder« die dem zw eite»  Abschnitt angehörenden S c h i ld e r u n ge n  d r 
Gletscher, der Hochalpen, der Karsterscheinungen, der Cberflächeugrftalt  des  
großen russischen Reiches und im  dritten Abschnitt die eingehende D a r -  
l e g u n g F  der wechselvolleu klimatischen V erhältn isse  E u r o p a s .  Besondere  
E r w ä h n u n g  verdient der fünfte  Abschnitt, welcher in  W o r t  und B i l d  die 
m an n ig fa l t ig e  und doch im  ganzen einheitliche Menschheit E u r o p a «  dem  
Leser vorführt .  D i e  große S t a a t e n b i ld u n g e n  dieser B evö lk eru n g  und ihre 
großart ige  ivirtschaflichc E ntw ick lung  behandelt der sechste Abschnitt, unter  
anderm m it  werthvollen  B e i tr ä g e n  zu den sozialen Verhältnissen der 
Türkei ,  B u l g a r i e n s  und I t a l i e n s .  In stru k t iv  unterrichtet dieser A b chniit 
auch über die Volksdichte Frankreichs sowie  über Deutschland« B ed eu tu n g  
in  wirtschaftlicher B e z ieh u n g .  D a s  siebente Kapite l ,  e ines  der besten und  
gelungendsten, ist »ein Verkehrswesen E u r o p a s  g ew id m et .

M i t  größter  S o r g f a l t ,  und  der angestrebten Anschaulichkeit des 
W erkes entsprechend, ist dessen i l lustrat iver  T h e i l  behandelt .  A u ß er  1 6 6  
A b b ild u n gen  im  T e x t  e n t h ä l t  S i e v e r S  „ E u r o p a "  1 4  »ach dem neueste»  
und zuverlässigsten M a t e r ia l  bearbeitete K arten b e i la gen .  Kleine  Kunstwerke 
verdienen die beigegebenen 8  T a f e ln  in  Farbendruck genannt zu werden, 
vvn  denen die bildliche» D arste l lu n gen  des O r t le r ,  des V esu vs  und der 
B a i  von N e a p e l ,  sow ie  der deutschen Volkstrachten einen geradezu b e ­
strickende» Reiz  a u f  den Beschauer a u s ü b e n .  W e r tv o l l  erzänzt w ird  der 
bildnerische Schm uck  des Werkes durch 2 0  T a f e ln  in Holzschnitt, w o r a u s  
besonder« die T a f e l n : „der Felsenzirkus  in G a v a r n ie " ,  „die  E n ge lü b u rg  
in  R o m "  und „der H afen  von M arse i l le"  durch die F e in h e it  der Zeich­
n u ngen  und vollendeter W iedergabe im  Druck hervorzuheben sind. D i e  
sonstige gediegene innere und äußere A u s s ta t tu n g  des Buche» entspricht 
jener S o r g f a l t ,  welche da« B ib liographische  I n s t i t u t  dem S t a n d a r d  w o r k s  
seine« V e r l a g s  herkömmlich w id m et.

Eingejen-et

D - ,1 1  C o i f l o r  c f n v T a  00,1 4 3  ^  bis  f l .  1 1 . 6 5  per M e ie r  —  sowie  
D a l i  o c l u t  t i 6 l U U L  z - f j j t v a r z c ,  w e i f t e  und f a r b i g e  Seidenstofse
uuu 4 5  k r .  bi« f l  1 1 . 6 5  Per M eter  — glatt, gestreift, karrierk, gemustert,
Damaste re. Ka. M O bersch Q u a l ,  imfc 2 0 0 0  versch. Farben, D ess ins  rc.)
P e r m -  n;,6 zollfrei iu die W ohnung au P r ivate .  M uster  umgehend. Briese
»osten Kl fr. und Postkarte» ■> kr. P or to  nach der S c h w e iz .  4

S e i c U m  F a b r i k  G .  H e n n e b e r g  (t. r  t. Host.) , Z ü r i c h .

Heller’sche Spielwerke.
M it den Heller sehen Spie lwerken w ird  die M usik  in  die g an ze  

W elt g e tra g en , a u f  d ass sie  ü b e ra ll die F re u d e  d e r G lü c k lic h en  e r ­
höhe, d ie U n g lü c k lic h en  trö s te  u n d  a llen  F e rn  w eilen d en  d u rch  ih re  
M elodien  h e rzb ew eg en d e  Grüsse aus der  Heimat  sende. In  Hotels,  
Res t au ra t i onen  u. s. w. e rse tz en  sie ein  O rc h es te r  u n d  erw eisen  
sich  a ls  b e s tes  Z u g m itte l; fü r  ob ige em pfeh len  sich  noch  b eso n d e rs  
d ie automat i schen Werke,  die beim  E in w erfen  e in es G e ld s tü ck es  
sp ie len , w o d u rch  die A usgabe  in  k u rz e r  Z e it g ed ec k t w ird .

D ie  R e p e rto irs  sin d  m it g ro ssem  V e rs tän d n is  z u sam m en g este llt 
u n d  e n th a lte n  d ie b e lieb testen  M elodien  a u f  dem  G eb iete  de r O pern-, 
O p e re tten - und T a n z m u s ik , de r L ie d er u n d  C h orä le . T h a tsa c h e  is t 
fe rn e r, d ass de r F a b r ik a n t  a u f  a llen  A u ss te llu n g en  m it erstell  Pre i sen  
a u sg eze ich n e t, L ie fe ra n t a lle r  eu ro p ä isch en  H öfe is t  u n d  ihm  jä h rlih h  
T a u se n d e  von A n e rk en n u n g ssc h re ib e n  zu g eh en .

D ie  H e lle r’sch en  S p ie lw erk e  sin d  ih re r  V o rz ü g lic h k e it w egen  
a ls pas sends t e s  Geschenk zu Weihnachten,  G eb u rts-  u n d  N a m en s­
tag e n , a u sse rd em  fü r Seelsorge r ,  L e h re r  und  K ra n k e , w ie ü b e rh a u p t 
j edermann,  der no ch  k e in  so lches besitz t, au fs w ä rm ste  z u  em pfehlen .

M an w ende  sich d i r ec t  nach Bern, se lb s t bei k le in e n  A uf­
trä g e n , da  die F a b r ik  k e in e  N iederlegen  h a t. R e p a ra tu re n , au ch  so lche 
von frem den  W erken , w erden  au fs b e s te  b e so rg t. A u f W unsch  w erd en  
Thei lzahlungen b ew illig t und  illu s tr ir te  P re is lis te n  franco  z u g esan d t.

S p arsam en  H au sfrau en  em pfehlen  w ir Z itk a 's

welche d e n  b e s t e n  H a u s g e m a c h t e n  i m  G e s c h m a c k e  g l e i c h k o m m e n .  
Pe r  Port ion als  Suppeneinla ge blos I Kreuzer,  als Zuspeisen blos 4 kr.

B rüder Z ätk a  in B udw eia.

Z u h a b e n  b e i : H e i n r i c h  B r an d t ,  M a r ie  D i c t z ,  G o t t fr i e d  F r i e s s  W w e .  
I g n a z  G in d l ,  G e o r g  G ru b er ,  T h e r e s e  K a r g e r ,  E . R e i c h e n p f a d e r ' s  W w e .  

F r a n z  W a g n e r ,  J .  W o lk e r s d o r fe r ,

9. Ja h rg a n g .  
Ifaoronm ssxT x S\e$xatxxe -QxxeWe.

anerkannr besser Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmong' Krondorfbei Carl »bad

V ovräthig  in  den

MiBeralwassertiandIim£6n. Apotheken. R estanraüonei etc.
H aupt-N iederlage fü r W aidhofen und  U m g eb u n g  bei den Herren 
MORITZ P A U L , Apotheker u_ G O T F H IE D  F R IE S S  W we., Kaufmann.

Wochettlnarkts'Getreide-Preise.

Amtlich erhoben S B
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fl. fr. 1! fl- f i . st. | fr .
W eizen  M i t t e l p r e i s V s  Hektol. 2 8 0  ' 6 5 5 6 2 4

K orn  „ ft 2 6 2  1 5 5 0 5 3 1

Gerste „ * tt 2 6 6  j
5 0  ^

6 3 0 6 1 3
Hafer

f z e v  minuwa’j ’wcuaaawKwpioaTn
1 6 2 0 6 4 8

1 S tü c k  
1 Rifoqr.

V f c t o l i t e r  
3  S tück  

1
1 P a a r  
R iloqr .

1 Liter

S p a n f e r k e l  
Gest .  S c h w e i n e  
E x t r a m e h l  
M n u d m e h i  
S e m m e l m e h l  
p o h lm e h l  
G r i e s ,  schöner 
H a n ö g r ie ö  
G r a u p e n ,  m it t le r e  
Erbsen .
Linsen 
B o h n e »  .
Hirse
Kartoffel
E ie r
H ü h n er
T a u b e n
Rindfleisch
Kalbfleisch
Schweinsteisch aeielchies  
L c h ö p s e u f l c s c h . 
Schweinschm e.! ,  
Rindschmalz  
B u t l e r  .
M ilch ,  O b e r «  .

-  kuh w arm e  
n a b g e n o m m e n e  

B r e n n h o lz ,  hart ungffchw .  
meidbff .

K..M.

u Für Weihnachten!
-Bäckerei /

in schönster und grösster Auswahl per 
Stück von einem Kreuzer aufwärts.

Christbmunkerzl
a u s  r e i n e m  W a c h s e ,  nicht tropfend, sehr  
l a n g s a m  u n d  s c h ö n  brennend, in verschied. 
F a r b e n  u n d  G r ö s s e n  z u  1, 2, 3 , 4 , 5 kr. und

h ö h e r  b e i

Leopold M e ß ,  W aidhofen unt. S ta d t .
Alle Bestellungen werden prompt geliefert.

ge schenk
zu jcdcm Anlasse bestens geeignet!

Eine complet te

Granat- oder Ametustgaruitur
bestehend a u s  1 r e i z e n d e n  B r e c h e ,  1 modernen Armband, 
1 P a a r  h ü b s c h e r  O h r r i n g e  m i t  e c h t e m  Silberhaken, alle» in
elegantem C a r lo »  verpackt, in feinster iiud solidester A u s f ü h r u n g ,  
v o n  e c h t e m  n i c h t  z u  u n t e r s c h e i d e n ,  l iefert  franco nach allen
Orten  der M on a rch ie  gegen E in se n d u n g  v on  fl. 2 . —  oder per 

N a ch n ah m e

gco Flaum,
B ijon tc r ie -V e r san d l  G a b l o n z  a. N .  ( B ö h m e n ) .

! Wiederverkäu fen  R a b a t t !



Nr. 49.
A m  18. N o v e m b e r  veransta l te te  der hiesige M a n n e r ­

gesangverein eine (Säciticnfcier. G u t  vorge t r agen ,  daher  auch 
a v p l a u d i r t  mü r b en  5 Musikpiecen und 7 S ie be r ;  das  C l a v i e r  
spielte in t reffl icher Weise  F r a u  Sc h m id ,  Lehre rsga t t in  und das  
H a r m o n i u m ,  F r l .  W a g n e r ,  richterin. Nach  Vol lendung des 
P r o g r a m m s  er freute  noch F r a u  S c h m i d  die tanzlus t igen 
Gäs te  mi t  einigen Tanzmeisen  a m  Claviere .

S o  ver l ief  dieser an imi r te  Abend zu Aller B e f r ied igung .

Ncnmarkt o. d K^bbs, am 25 .  N o v e m b e r  1 8 94 .  
Heute  f and  die E i n w e i h u n g  der von M a r  J a k o b ,  O r g e l b a u e r  
in I b b S  a. d. D . ,  vol lständig neu erbauten O r g e l  statt.  
Bö l le rkna l l  verkündete die Ankunft  des  hochro. H e r r n  Dechan t s  
T h o m a s  K a m a r i t h  von Anistet te»,  der sich sofort in die 
Kirche begab,  roo er eine dem festlichen T a g e  entsprechende, 
die Anwesenden tief ergreifende P r e d i g t  hielt.  H i e r au f  nahm  
er die Weihe der  O r g e l  vor.  D a s  Hochamt  ivnrde  un ter  
Assistenz der  hochm. H er rn  P f a r r e r  J o h a n n  R e iß  und  P a t e r  
I s i d o r ,  Beuedict iner  von Se i tenstet ten ,  abgehal ten,  rnobei a m  
Chore  die hübsche Ea ' s iausmesse  in höchst ge lungener  Weise  
zur  A u f f ü h r u n g  gelangte .  M i t t a g s  fand die C v l l a u d i e r n n g  
der neuen O r g e l  statt . D e m  E r b a u e r  w u r d e  über  die solide 
und geschmackvolle Arbei t,  soivie ü be r  die vorzügl iche I n ­
t o n a t i o n  u n d  leichte S p i e l a r t  e ins t immiges Lob gespendet-

D i e  O r g e l  en thä l t  zwei M a n u a l e  und ein P e d a l ,  ve r ­
theilt  nach folgender  D i s p o s i t i o n :

I. M a n u a l : 1 P r i n c i p a l  8 ' ,  2. G a m b a  8 Z, 3.  B o u r ­
don 8 ' ,  4.  F i g u r a  4 ' ,  5 .  M i x t u r  2 2/ s ' .  n .  M a n u a l : 1. F l a u t e  
omorosa  8' ,  2. S a l i c i o n a l  8 '  3 .  G e m S h v r n  4 ' .  P e d a l :
1. S u b b a ß  16 ' ,  2. F l ö t e n b a ß  8 ' .

D ie  W i n d l a d e »  wurde»  nach der  neuesten und be« 
mährtef ten S o n f t r u c t i o n  angefe r t ig t ,  näml ich Kegel laden mit 
einschlagenden Vent i l en ,  roo jede Pfeife i h r  eigenes V e n t i l  ha t .

D a «  Gebläse  besteht a n s  einem M a g a z i n b a l g  neüestcr 
Const r i ict ion.  S ä m m t l i c h e  Mechanik  ivurde kunstgerecht a n ­
gelegt  und solid und äußer s t  pünktlich a usge führ t .  D e r  
Spiel t isch en thä l t  zwei schön gearbei tete  M a n u a l c l a j i e r e  mi t  
einem Um f a n g e  von 5 4  Tas ten .  Die  Unte r tas ten  sind mi t  
E l fennbein ,  die O b e r t a s t e n  mi t  Ebenholz  belegt und  fein 
pol i r t .  D a s  Peb a lc l c v i e r  en thä l t  2 5  Tas ten  von Eichenholz, 
die Unter tasten mi t  schönem Weißbuchenholz,  die O b e r t a s t e n  
mi t  Ebenholz belegt. F e r n e r  e n th ä l t  d a s  W e r k  zwei Kopp­
lungen und zwei Col i  ct ivt ri t te.  D a s  Gehäuse  ist im go th i ­
schen S t y l e  a u s g e f ü h r t .

D e m  H e r r n  O r g e l b a u e r ,  M a x  J a k o b ,  ist zu diesem 
Werke  n u r  zu g ra tu l i e ren ,  und  mi r  können ihn der  hochro. 
Geistlichkeit und  den H e r r n  O r g a n i s t e n  a l s  einen äu ß e r s t  
tücht igen O r g e l b a u e r  empfehlen.

K e m m e l b a c h ,  a m  3.  December .  S o n n t a g ,  den
2.  December ,  um ca. 1 U h r  n a c h m i t t a g s  gerieth die soge­
n a n n te  Postscheune in Kern mUlia ch a n s  u nbekann te r  Ursache 
in B r a n d  und w u r d e  inclusive der  Fechsung ein R a u b  der  
F l a m m e n .  E in  in nächster N ä h e  befindliches W o h n g e b ä u d e  
w a r  in höchster G e f a h r .  N u r  dem ü b e r a u s  tüchtigen E i n ­
greifen der anwesenden F e u e r w e h r e n  ist es zu danken, daß  
es e rha l t en  blieb. A m  Brandpla tze  wa ren  die Feuerwehren  
v on  Neumark t ,  I b b s ,  S a r l i n g ,  Wiese lburg ,  S t .  M a r t i n  und 
Bl inde i imark t  erschienen.

© r e f f e n .  ( G e i s t e r e t ? ! )  J o s e f a  M a u r e r ,  ein 
M ä d c h e n  von 12 J a h r e n ,  geistig e tw as  zurück aber  keines- 
weg« geistesschwach, wohn t  a l s  Pf legekind bei ehrsamen 
B a u e r s l e u t e n  in der P f a r r e  R a n d e g g .  I n  deu ersten T a g e n  
v e rgangener  Woche sah die kleine Jo s e f a ,  wie sie a n g a b ,  2  
M ä n n c h e n ,  eines schwarz, d a s  andere  we iß  —  u n d  diese 
nie gesehenen „Ge i s t e r "  t ha t en  gleichzeitig ihre W ir k u ng ,  
a l l e r d i n g s  in e t w a s  unsaube re r  Weise.  D a s  M ä d c h e n  sowohl ,  
wie die Räuml ichkei ten wu r d e n  voll  Schmutz  und U n r a t h .  
A l l e s  ist e rs taunt ,  alles z a g t : D a S  ist der S a t a n ; und 
mi t t en  im S t a u n e n  w a r  M ä d l  und  Z i m m e r  wieder  voll 
von Schmutz.  D a s  S t r o h  vom Bet te  reißen unsichtbare G e ­
wa l te n  u n te r  Krachen und Lärmen h e r a u s ,  imm e r  wieder  
n e uer  U n r a t h .  D a s  M ä d e l  we in t  und im Augenblick ist sie 
schon voll an Gesicht, H ä n d e n  und  Taschen.  D a s  geht so 3 
T a g e  for t .  Na tü r l i ch  macht  der „Teufel sspuck"  A u f r e g u n g  in 
der  ganzen Um g e bu n g .  Letzten D o n n e r s t a g  erscheint nebst 
vielen anderen auch die G e n d a r m e r i e  —  und merkwürd ig  —  
alle Geisterei  und ihr sichtbares unsaube res  E inwirken  ha t  
ein Ende .  E r w ä g t  m a n  n u n ,  d a ß  n u r  d a s  M ä dchen  die 
Geister  sah,  und n u r  sie beschmutzt wu rd e ,  so m u ß  jeder V e r ­
nünf t ige  schließen, da ist da s  M ä d c h e n  selbst die B e t r ü g e r i n  ; 
daß  auch Räuml ichke i t en  des H a u s e s  beschmutzt w u r d e n ,  roo 
d a s  M ä d c h e n  augenblicklich nicht w a r ,  beweist ,  d a ß  noch je­
m a n d  a n d e r e r  ein zweiter B e t r ü g e r  ist. Trotz  der eifrigsten 
Forschungen der G e n d a r m e r i e  vo n  Gres ten  ist es bis heute 
unmögl ich  gewesen, den un sa u b e rn  „Geis terspuck" zu säubern,  
denn d a s  Mädchen  a n t w o r t e t  n u r  mi t  Ne in  u n d  J a .  D i e  
Anzeige w u r d e  erstat tet  und w i r  hoffen, d a ß  durch eine 
nochmalige  Untersuchung,  wenn d a s  Mä dc h en  vom H a u s e  
entfernt  ist und andere  P e r s o n e n  ve rhör t  find, Aufk lä rung  
in die dunkle S a c h e  gebracht  werde.

Verschiedenes.
— Ein indisches Finanzstnckchen. H e r r  F o r b e s ,  

einer  der besten Kenner  der f inanziel len V e r h ä l t n i s s e  I n d i e n s ,  
veröffent l icht  int „ S t a t e S m a n "  eine b i s  jetzt n u r  in einge­
weihten  Kreisen besonnte E r zä h lu n g  eines geschickt angelegten 
S c h w i n d e l s  in R e g ie r u n gsp a p ie r e n .  Kurz  nach der Zurück­
ziehung der britischen T r u p p e n  a u s  Af gh a n i s t an  stiegen in 
K a l k u t t a  plötzlich die S t a a t s p a p i e r e  in wenigen T a g e n  von

„Bote von der M b s ."   _
98  auf  107. w ä h r e n d  der M a r k t  in B o m b a y  und M a d r a s  
vollständig r u h i g  blieb. Ein ige  T a g e  vo rh e r  w a r  in Kalkut ta  ein 
eh r w ürd ige r  indischer M a t m a r i  mi t  gefälschten E m p f e h l u n g s ­
briefen au  die hauptsächlichsten einheimischen B a n q u i e r s  ein­
getroffen. E r  legte sich den N a m e n  Sul la  M u t h r a  D a s s  zu 
und w a r  von einem S e k r e t ä r  und  mehre ren  D i e n e r n  be­
gleitet.  E r  miethete ein B u r e a u  und beschied mehre re  B ö r s e n ­
makler  zu sich, denen er sich a l s  der Bevol lmächt ig te  großer  
Bankhäuser  N o r d i n d i e n S  vorstellte, die einen n a m h a f t e n  B e ­
t r a g  in indischen S t a a t s p a p i e r e n  anzulegen wünschten. D i e  
Z a h h i u g s b c g i n g i m g e »  wu r d e n  a u f  6 0  T a g e  nach dem A b ­
schlüsse des Geschäftes festgestellt. Z u  dieser Z e i t  st anden 
die S t a a t s p a p i e r e  2  Pro z e n t  u n t e r  dem P a r i e u r s ,  und 
M u t h r a  D a s s  beanspruchte die Hä l f te  des D i s e o n t o s  mi t  
den M a k l e r n  zu theilen. Diese  gicitgen ohne Z o g - r n  d a r a u s  
ein, besonders ,  da  ein we i te res  F a l l e n  der S t a a t s p a p i e r e  zu 
e r w ar t e n  w a r .  S o  verlies u n g e f ä h r  ein M c n a t .  E t w a  2 0  
T a g e  v o r  der  endgül t igen Abl ieferung erhielt  M u t h r a  D a i s  
eilten ve r t raul ichen B r i e f  seiner Au f t r aggebe r .  E r  zeigte ihn 
unter  dem S i ege l  der tiefsten Verschwiegenheit  seinem b e n g a ­
lischen C o m m i s ,  den er auf  die E m p f e h lu n g  eines der größten  
einheimischen Bövsenmackler  in seine Diens te  genommen  ha t te  
D e r  B r i e f  enthiel t  die Weisung ,  wenn i rgend möglich, vor  
der abgemachten  F r i s t  von 6 0  T a g e n  alle S t a a t s p a p i e r e  in 
E m p f a n g  zu nehmen.  A l s  G t u n d  wurde  angegeben daß die 
N e g i e r u n g  Ku nd e  von einem verborgenen  Schatze des  N a -  
bob» von N o m p o r e  im B e t r a g e  von 2 5 — 3 0  M i l l i o n e n  P f .  
S t e r l i n g  e r h o l ' t  und den N a b o b  gezwungen habe, seinen 
ganzen Re ich thum in S t a a t s p a p i e r e n  anzulegen.  B e i m  U m ­
wechseln einer  so g roßen  S u m m e  w ü r d e n  die S t a a t s p a p i e r e  
natür l ich bedeutend in die Höhe  gehen, und er solle desha lb  
alle Anstal ten treffen, p o r h e r  zu kaufen. Kurz  nachdem der 
C o m m i s  d a s  V e r t r a u e n  feines H e r r n  empfangen hatte, fühl te  
er sich plötzlich sehr unwohl  un d  w u r d e  nach H a n f e  ent ­
lassen. S o  stetig d a s  Gehe imniß  ba ld an ,  feinen U m l a u f  zu
hal ten ,  u n d  es b a n g t e  nicht l ange ,  so begonnen die S t a a t s ­
papiere in u n e r w ar t e t e r  Weise  zu steigen. W e n i g e  T a g e  d a ­
r a u s  kam mi t  d m E i s en b a h n zu g e  der  Schatzmeister  mi t  
seinem Gefolge  an.  A l s  die g roßen  Börsenmak le r  a m  näch­
sten T a g e  dem Schatzmeister  des N a b o b s  auf  dessen E r ­
suchen ih re  A u f w a r t u n g  machten ,  w a r e n  sie e r s t aun t  über  
seine Freigebigkei t .  E r  saß,  seine goldene, mi t  Edelsteinen
geschmückte H u k a h  v o r  sich, aufschwel lenden seidenen Po l s t e rn ,  
umgeben  vom ganzen or iental ischen P o m p  und gab  5,  6,  8, 
selbst 1 0  P r o z e n t  P r ä m i e .  E r  fei beauf t rag t ,  zu kaufen,  und 
kaufen müsse er, w a s  imm e r  die B e d ing u ng e n  auch seien. 
S c .  Hohe i t ,  sein Gebieter ,  sei bestrebt die indische Ne g i e r u n g  
v o l l a u f  zu befriedigen. Inde s se n  d r a n g  er auf  sofort ige Z a h l u n g  
der  ihm gebührende» Commiss ion ,  die vo r  Abschluß eines 
jeden Kaufes  a u s b e j a h l t  werden m u ß t e .  I n  dieser Zei t  em- 
pf ieng M u t h r a  D a s s  ein T e l e g r a m m ,  d a s  ihn u m  R a t h  
wegen eines e twa igen  Ve r t äu n?  der von ihn angekauften 
S t a a t s p a p i e r e  g - gen sofort ige B a a r b e z a h l u n g  f ragte .  Nach  
längerer  Un t e r re d u n g  und V e r h a n d l u n g  mi t  den M a k l e r n  
gab  er eine bejahende A n t w o r t ,  und ein Ni icktelegramm gab 
ihm die W ei sun g ,  wenn der Unterschied sofort b a a r  bezahl t  
werde. V o r  dem folgenden Abend  hat te M u t h r a  D a s s  mi t  
einem G e w i n n e  von einer  M i l l i o n  R u p i e n  seine P a p i e r e  
ve rkauf t  und t r a t  a u s  i rgend einem G r u n d e  feine Heimreise 
an.  I n z w i s c h e n  kauften die M a k l e r  fü r  den Schatzmeister ,  
der, solange feine Commiss ion  bezahl t  wurde ,  jeden K a u f  
bestät igte , alle P a p i e r e ,  die sie au f t re iben  konnten. B a ld  
kam ein einheimischer Fe ie r t ag  und der Schatzmeister  machte 
eine S p a z i e r f a h r t  nach K a l i g h a t ; von  dor t  wi rd  er noch 
i m m e r  zurückerwartet .  Leider aber  ist auch der  sehnsüchtig 
e rwar te te  Schatz des R a b o v s  v o n  R a m p o r e  ausgeb l i eben .  
Viele B e n g a l i ,  Armenie r ,  J u d e n  und E u r o p ä e r  a ber  haben 
tr i f t ige  Ursache, sieh noch heute des  La l l a  M u t h r a  D a s s  und 
de» Schatzmeisters zu e r innern .

— Hinrichtung eines Anarchisten. D e r  A n ­
archist S a l v a d o r ,  der l l r b - b c r  des  A t t e n t a t «  im T h e a l r o  
Liceo a m  7. N o v e m b e r  v. I . ,  ist am 2 1 .  N o v e m b e r  d. I .  
in B a r c e l o n a  hingerichtet  worden .  E i n  Zwischenfal l  ist nicht 
vorgekommen.  E r  blieb ohne Beichte trotz al ler  B e m ü h u n g e n  
der Geistlichen und  w a r  b is  zum letzten Augenblicke merk­
w ü r d i g  m u th i g .  B e i m  Be tre ten des SchasfotS rief e r :  
„ N i e d e r  alle R e l i g i o n e n ! V i v a t  die A n a r c h i e ! "  M i t  dem 
H a l s  in der W ü r g f c h r a u b e  f ang  er ein anarchist isches Lied, 
bis  der T o d  erfolgte.

— Die Nase abgebissen. A u s  Kremfier  wi rd
ber ichte t :  E i n  K a u f m a n n ,  N a m e n s  Leopold Kre iß le r ,  wurde  
a m  F r e i t a g ,  a l s  er mi t  seinem Rechls f reunde  D r .  H u d e a f  
d a s  Bezi rksger icht  ver l ieß ,  von einem M a n n  plötzlich ü b e r ­
fall, n  und zu Bo d e n  gerissen. D a n n  kniete sich der M a n u  
a u f  ihn und  bevor  m a n  thu h indern  konnte, hat te  er dem 
K a u f m a n n e  die Nase  abgebissen. A u f  d a s  Geschrei des V e r ­
letzten liefen Leute herbei ,  welche den A t t en t ä t e r ,  einen 
Wurstselcher ,  N a m e n s  S t e f a n  H a v l u j ,  der Po l i ze i  ü b e r ­
gaben .  H a v l u j .  w a r  infolge einer  Schuldk lage  z u r  Z a h l u n g  
von 5 0  G u l d e n  an den K a u f m a n n  Kr e iß le r  v o m  B e z i r k s g e ­
richte ve rur the i l t  w o r d e n ; a u s  Rache  überfiel  er ihn  des ­
ha lb  nach der V e r h a n d l u n g .

— Ueber die afrikanischen Diatnantminen
wi r d  der  „ N e w - I o r k e r  H a n d e l s z t g . "  geschr ieben : D e r  ge 
summte südafrikanische D i a m a n t e n d i s t r i f t  ist mi t  einer  hohen 
S t e i n m a u e r  eingefr iedigt  welche N i e m a n d  übersteigen darf ,  
ehe er a u f ’s  Allersorgfäl tigsle visiti rt  worden  ist. I n n e r h a l b  
des S t e i n w a l l e s  befinden sich sich 1 0 . 0 0 0  Neger  welche f ü r  
eine Zei tperobe  von 6  M o n a t e n  z u r  M i n e n a r b e i t  engagier t  
worden  sind. I h r e  H a u p t n a h r u n g  besteht a u s  Maismehl,
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w ä h r e n d  ih r  Lohn 5 0 — 6 0  C e n t s  pro T a g  be trägt .  Diese
Ne g e r  kommen 5 0 0 — 1 0 0 0  M e i l e n  weit a u s  dem I n n e r n  
und  werben von ihren  H ä u p t l i n g e n  b . i  T o d es s t r a f e  zu den D i a ­
m a n t g r u b e n  c o m m a n d i e r t ; bet M i n e n a g e n t  zahl t  dem H ä u p t ­
l ing ein hüb'ches Kopfgeld u n d  den a r m e n  Ne g e r n  bleibt
feine W a h l  a l s  Gehorchen.  Bef inde t  sich der  Aermfte i n n e r ­
ha lb der Riesenfestung,  so ist ihm jede Mögl ichkei t  des E n t ­
kommens  abgeschni tten ; er g r ä b t  d a r a u f  los ,  bis die 6  M o ­
na te  abgelaufen sind. D a n n  wi rd  er abgelohnt  und die ganze 
©tannnesgci ios ienfchaf t  marschier t  in geschlossener C o l on n e  
h e i m w ä r t s .  S e h r  selten sieht m a n  einen S e h w a r z e n  zum 
zweiten M  >le im M i ne n b i s t r i f t .  U n d  z w a r  a n s  guten G r ü n d e n .  
M i t  dem verdienten Lohne  kann er sich verschiedene F r a u e n  
kaufen,  m an c h m a l  4  Stück.  E i n  Neger ,  der 4  F r a u e n  fein 
E igen  nennt ,  braucht  b is  zu seinem Lebensende nicht mehr  zu 
a rbei ten .  E r  ist d aun  ein „ G e n t l e m a n " :  seine W eiber  müssen 
die Arbe i t  verrichten, w ä h r e n d  er zu den „ P r o m i n e n t e n "  
seines S t a m m e s  z äh l t .  Ueber  die inneren V o r g ä n g e  in den 
M i n e n  d r i n g t  n u r  wenig an die Oefs in t l i chfe i t .  J e d e r  Z u ­
g ang  w i r d  a u f ' s  S o r g f ä l t i g s t e  durch Detekt ives  bewacht, 
w ä h r e n d  ein F r e m d e r ,  der  sich in der Um g e b u n g  zu schaffen 
macht ,  G - f a h r  läuf t ,  un ter  der Anklage,  gestohlene D i a m a n t e n  
gekauft zu haben,  mi t  G e f ä n g n i s  von 5 — 15 J a h r e n  best raf t  
zu werden.  V o r  einigen J a h r e n  w a r  der  H a n d e l  mi t  ge­
stohlenen D i a m a n t e n  d e r m a ß e n  im Schwü n ge ,  daß die E i g e n ­
thümer  der M i n e n  wahrhaf t  drakonische Gesetze gegen die 
D e f r a u d a n t e n  von der L eg i s l a tu r  zu erwirken wu ß te n .  Alle 
Uebert re ter  wu r d e n  u n te r  Aussch luß  der Geschwornen von  3 
Richtern a b geu r the i l t .  Gegen  die auf  l a n g j ä h r i g e  G e f ä n g n i s ­
strafen l autende  Ur the i l e  gab es feine App lat ion.  D a s  G e ­
setz wirkte geradezu W u n d e r .  D i e  Rich te r  w a r e n  unerbit t lich ; 
cs sollen sich jetzt mindestens  t ausend dies r  Gefetzüber t reter  
in der  S t r a f a n s t a l t  in Kaps tadt 'bes inden,  wo sie sich bei User- 
a rbe i t en  beschäftigen. U n te r  den V e m r t h e i l t e n  sollen sich viele 
vermögende Leute b e f in d e n ; au eine B e g n a d i g u n g  ist jedoch 
vorerst  nicht zu denken, da der D i a i n a u t e n - T r u s t  z u r  Zei t  
in S ü d a f r i k a  a l lmächt ig  ist.

—  F l u g v e r s u c l i e .  I m  W ie n e r  I n g e n i e u r - V e r e i n  
hat  dieser T a g e  P ro fe sso r  W el ln e r  einen V o r t r a g  über  
„ S c g e l r a d  Exper imente"  gehal ten .  „ E s  steht" ,  sagt  er dabei,  
„ in  meiner  Ueberzeugung fest, d a ß  die A u s f ü h r u n g  d y n a m i ­
scher F lugmaschinen  im Bereiche des technischen Kö n n e n s  
geb gen ist, und ich hege die Hof fnung ,  daß eine praktische 
Lösung trotz der sich en tgegenthürmenden  Schwier igke i t en  in 
nicht g a r  ferner  Zei t  in unserem V a t e r l a u d e  gel ingen w i rd .  
W o h l  sind die Versuche noch nicht abgeschlossen, al lein die 
b i sher igen  Ergebnisse lassen schon deutlich die Br auchbarke i t  
des S e g e l r a d e s  erkennen. P r o f .  W e l lne r  entwickelt« h i e r a u f  
d e m  z a h l r e i c h e »  A u d i t o r i u m  a n  der H a n d  der O r i g i n a l «  
const ruct ionszeichnuugen die B a u a r t  des  V e r s u c h s r a d e s  u n d  
führte  bann  ein kleines Doppe lsege l radmode l l  mi t  S c h r a u b e n ­
r ippen  vor ,  bei bissen R o t a t i o n  u m  einen l angen Hebel  so­
wohl  der  A u f t r i e b  a l s  der V o  trieb b a r g e t h a u  wurde .  
H i e r a u f  fuh r  der V o r t r a g e n d e  fo r t :  „ A u s  allen b i she r igen  
E r f a h r u n g e n  schöpfte ich die Be krä f t igung  meiner  festen Ue be r ­
zeugung ,  d a ß  die Lösung der F r a g e  des  dynamischen F l u g e s  
möglich ist. D i e s  w u r d e  auch bei dem N a t u r f o r s c h e r t a g  in 
W i e n  von P r o f .  B o l t z m a n n  bekräft igt .  E r  prognost izier te  
ober  den „ D r a c h e n f l i e g e r n "  die Z u ku n f t ,  w ä h r e n d  ich den 
„ S c h r au be n -  und  S e g e l r ä d e r n " ,  da diese eine größere  S t a ­
b i l i t ä t  besitzen, den V o r z u g  gebe. D i e  Ergebnisse  der  g r o ß e n ,  
leicht und kräf t ig gebau ten  Drachenf lugmasch ine  von H i r a m
S .  M a x i m ,  dem E r f in de r  des  Schne l l feuergewehres ,  welche 
im S o m m e r  d. I .  au f  einer  S c h i r m r o l l b a h n  in E n g l a n d  
n u s ge p r o b t  wu rde ,  zeigten fast die gleichen R e s u l t a t e ,  wi r  
meine Versuche mi t  Sc h rägf l ächen  aus  E i s enbahnen ,  al lein 
die Maxini ' schen Versuche mißglückten wegen des m a n g e ln d e n  
S t e u e r u n g s f ä h i g k e i t ,  indem die F lugmaschine ,  die obere 
S c h i e u e n f ü h r u n g  durchbrechend und sich a u f b ä u m e n d ,  sofor t  
umkippte oder sich z u r  S e i t e  legte. Diese  mange lha f t e  
W i r k u n g  des Ma x i m ' sc h en  D r a c h e n s  überbietet  also d a s  
S e g e l r a d  w e i t a u s .  D i e  Au fgabe ,  welche f ü r  den B a n  einer 
b r a uchb a r en  S g e l r a d f l u g m a s c h i n «  noch zu leisten ist, besteht 
eurerseits in der Ueber roä l t igung  e iniger  conftruct iver  S c h w i e r i g ­
keiten, welche m a n  durch die W a h l  b i s  besten M a t e r i a l e s ,  
loroie durch feinste B a u a r t  leich. begegnen kann,  ander se i t s  
in der Ausforschung des zweckmäßigsten M o t o r s .  D e r  R i n g  
der  praktischen B e o b a c h tu n g e n  hinsichtlich der Drachenf l ieger ,  
der  Luf tschrauben  und  S e g e l r ä d e r  ist nahezu  abgeschlossen, 
die Lösung  ist gegeben und  v o r  A u g e n  l iegend ."  —  L e b h a f t e s  
I n t e r e s se  erweckten auch die A u s f ü h r u n g e n  des  V o r t r a g e n d e n  
übe r  die besondere Co n s t ru c t ion ,  welche D a m p f m a sc h in e n ,  
D a m p f t u r b i n e n  und M o t o r i n  e r f a h r e n  müssen,  u m  sich zum 
B e t r i e b e  der  F l ugmasch ine  zu eignen.  J e  nach der He izung  
mi t  Ammoniak ,  Kohlensäure ,  Leuchtgas.  Be nz in  u n d  anderen  
S t o f f e n  er forder t  eben der M o t o r  eine andere  A r t  der  Gon« 
f t ruct ion ,  welche auf  seine Leis tungsfähigkei t  von  E i n f l u ß  ist. 
W el lne r  gibt  n u n  den Be n z i n m o to r e n ,  nament l i ch  f ü r  kleinere 
F l ug sa h r z eug e ,  den V o r z u g ,  wei l  bei diesen der  Dampfkessel  
ent fal len kann u n d  die motorische S u b s t a n z ,  deren die M a ­
schine bedarf ,  fein g r o ß e s  Gewicht  hat.

—  E in  Wettstreit der Raucher h a t  dieser 
T a g e  in  B r ü g g e  stat tgefunden.  D e r  R a u c h e r c l u b  ha t te  
folgende sonde rbare  Wet te  f ü r  R a uch e r  ausgeschr ieben : lange 
hol ländische Pfe i fen ,  eine jede mi t  vier  G r a m m  T a b a k  ge­
stopft,  werden a u f  ein gegebenes Zeichen zugleich angezündet .  
E s  h a n de l t  sich da r u m,  am längs ten zu tauchen,  ohne die 
Pfe i fe  au sg e h en  zu lassen. D e r  erste P r e i s  w u r d e  dem z u ­
erkannt ,  der am längsten, 6 7  M i n u t e n ,  ge r au c h t  hat te ,  der 
zweite S i e g e r  brachte es auf  66*/« und der  dri t te a u f  
6 3  M i n u t e n .



N r. 49. „Bote von der 9. Jahrgang
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n a i v e r l u g  in  W i e n ,  I , l l o m i n l h a n v .
b uH te i 5 ,  erscheinen und sönnen gegen 
Einsendung des Geld betrages  , durch die 
Postfparcafle ober mittelst Postanweisung» 
prännmcrirr w e r d e n :

Der praktische Landwirtis.
Jllustr .  la n v w .  Z e i tu n g  für 3c®crm.
Gegründet 1864. Erscheint Dienstag in Gr.« 
Lexikon-Format. Ganzjährig fl. 4, Vier» 

tel jähr ig  fl. 1.

SB; Der OcKonom «X».
J l lu st t ir te  lanDto. BolkS -Z c i t u n g .

Gegründet 1878. Erfcheiiit den 1. u. 16. 
jeden M o n a t«  in G r . -Lexikon-Format.

Ganzjäh rig fl l . 
P rob cn u m u ic t t t  g r a t i s  uitO franco .
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Schicht’s Patentse ife
mit  Schutzmarke S c h w a n ,  ist unstreitig daS 
beste Mi t t e l  zur  Erzielung s c h n e e -  
w e i s s e r  W ä s c h e ,  zum
Reinigen von Woll-, Seiden- 

und farbigen Stoffen,
erwiesenermaßen eines der beste» D c s -  
i n f e c t i o n s m i t t e l  fü r  jede A r t  Wüsche 
u n d  dabei vollkommen unschädlich fü r  
Wäsche u n d  Hände.

W e g e n  i h r e r  vo rzüg l i chen  H n a l i l ä t  b e r ü h m t  sind a b e r  auch

Schicht’s Spar-Kernseifen;
sie werden von keinem Concnrrenzsabrikate übertreffen. Dieselben t ragen,  je 
nach G a t t u n g  eine dieser beide» Schutzmarken:

- -11»  vp C-J-V u

Georg Schicht, Aussig a. d. £.
S e i f e n - ,  I S Z e x z e n -  -o.xxd. P a l m k = : n S l f a b i l k .

Atelier Slruno
(gegenüber dem Hotel & Cafe Intür).

G roße A llsw a h l  voll A n s ic h te n  NUS W n i d h o f e »  bei feinster 
A u sfü h ru n g  zn W ^ -  b i l l i g s t e n  P r e i s e » .  " M W  

P orträt und Gruppenaufnahm en finden täg lich  b e i  
jeder W itteru n g  statt.

V e r g r ö ß e r u n g e n  von jeder, auch Verblichener Photographie ,  
gemalt oder schwarz, werden unter G aran tie  sprechender

Aehnlichkeit geliefert.
D a s M alen  von Photographien wird billigst berechnet.

A potheke  
„zum goldenen  

R eich sap fel“ J. PSERHOFERS
Blutreinigungs Pillen vormais Universal-Pillen

S in ger­
strasse Nr. 15 

W ien.

g e nann t ,  verdienen letztere» N a m e n  mi t  vollstem Rechte, da cS in der  T h a t  sehr viele Krankhei ten gibt ,  in welchen 
diese P i l l e n  ihre wirklich ausgezeichnete W i r k u n g  b e w ä h r t  haben.

S e i t  vielen J a h r z e h n t e n  sind diese P i l l e n  all geweilt ve rbre i t e t  und w i r d  es wenige F a m i l i e n  geben, in denen 
ein kleiner V o r r a t h  diese« vorzügl ichen H a u s m i t t e l s  m a n g e ln  würde .

V o n  vielen Aerzten w u r d e n  und werden diese P i l l e n  a l s  H a u s m i t t e l  empfohlen,  ganz  insbesondere  gegen alle 
Uebel , welche durch schlechte Verdauung u n d  Verstopfung entstehen.

V o n  diesen P i l l e n  kostet: 1 Schachtel mit 13 P illen 21 kr., 1 Nolle mit 6 Schachteln 1 fl .  
3  kr., bei unfrankier ter  Nachnahmesendung  1 fl. 10 kr

Bei  vorher ige r  E insendung  des G e l d b e t r a g e s  kostet s ammt  por to f re ie r  Z u s e n d u n g : 1 Rol le  P i l l e n  1 fl. 2 5  kr.,
2 Rol len  2  fl. 3 0  kr., 3  Ro l le n  3  fl. 3 5  t r . ,  4  Ro l le n  4  fl. 4 0  kr., 5  R o l l e n  5  fl. 2 0  kr., 1 0  Rol len  9 fl. 2 0  kr.
(W en i g e r  a l s  eine Rol le  kann nicht versendet werden. )

Es wird ersucht, ausdrücklich „ I .  Pserhofer's Klutreiuigrmgs-Pilleu"
zu v e r l a n g en und  d a r a u f  zu achten, d a ß  die Deckelanfschrif t  jeder Schachtel  den ans  der Ge b r au c h sa n wei sung  stehenden

R a m e n s z u g  I .  Pferhofrr und zwar  in rother L L r i s l  i r age .

Bernhardiner Alpenkräuter-Liquer
einer S c h , ich. 

5 0  ki., m it

Englischer Balsam, > e» 
P u lv e r  gegen Fußschweiß,

graiicoziiseiitmiiß 7 5  fr.

Fiakerbrustpulver, J Ä l * "" 
Tannochinin-Pomade,
I b t to e r s a l - ß M k r ,«Universal-Reinigungssalz,

schlechte V e r d a u u n g ,  1 Paket 1 fl.
A u ß e r  den hier  ge nau n t e»  P r ä p a r a t e n  sind noch sämmtliche in österreichischen Ze i t u ng en  angekündigte  iii- 

u nd  ausländische pharmaceutische S p e c ia l i t ä t e n  v o r r ä t h i g  und  werden alle e twa nicht am Lager  befindliche» Art ikel  
auf V e r l a n g e n  p r o m p t  und  billigst besorgt. Versendungen per Post werden schnellstens esfectuirt g gen vor- 
herige Ge ldsendung,  g rößere  Beste l lungen auch gegen Nachnahme  des B e t r a g e s .

Bei vorheriger Einsendung des Geldbetrages (am besten mittelst Postanweisung) stellt sich das Porto 
bedeutend billiger als bei Nachnahmesendungen.

von
W. 0, Be rn ha rd  i» B regenz,  gegen Mageubeschwerden aller Art,  
Vx Flasche 2 fl. t O  kr., i / 2 Flasche 1 fl. 4 0  tr., i / 4 Flasche 7 0  kr.

Frostbalsam 1 $i"“‘4 0 s™"'
Spitzwegerichsaft,, 50
Anierikanische Gichtsalbe,, B,g„ , , , ,  
Kropf-Balsam, 40""
Lebens-Essenz (P ra g e r  Tropfen),

fr.
v on  A .  W. Eulr ich.

H a u s m it t e l  gegen

Dei Kinderkrankheiten
welche so häufig sflaretilgend’e Mittel erfordern, wird 
von ärztlicher Seite als wegen seiner milden Wirkung 

hiefiir besonders geeignet:

M W W
------------- SA U  E K B  R U H N

mit Vorliebe verordnet bei M agensäure, ScrO- 
pheln, R hachitis, D rüsenanschw ellungen
u. s. w. soeben bei Katarrhen der Luftröhe 
und K e u c h h u s t e n .  (Hofrath von Löesher’s Mono­

graphie über Geisshübl-Puchstein.) (IV.)

Der beste «nd gesundeste
Caffeezusatz

Schwalbe caffee
Wiletal

DECiRM

BOMB

Gegründet 1863.
W e l t b  e r t t h o t

r'nd die selbst erzeugten preisgekrönten

S a u d h a r m o n i k a s
von

Joh. N. Trimmei, W ien ,
VII/3 Kaiserstrasse 74.

Grosses Lager aller Musikinstrumente,  Violinen,  Z i t h e r n ,  
Flöten, Occarinen,  Mundharmonikas ,  Vogelwerkel  etc. 
Schweizer  Stahl spi elwerke ,  selustspielend, unüber- 

troffen in Ton. Musik-Albums, Gläser  etc.  etc. 
M u s t e rb uc h  g r a t i s  und  franco.

ÖBÄSS3B5SK3S:
D a s

ält oste

beste u. 

t ä g t i c h  e r s c h e i n e n d e  W i e n e r  W o t k s b t a t l
ist dic

Oesterreichische

V v l k s - Z e i t »  ng.
Diese lbe  e n th ä l t :

Big* A u s g e z e i c h n e t e  L e i t a r t i k e l  

U S 1 i n t e r e s s a n t e  F e u i l l e t o n s ,  

B S y  2  h o c h i n t e r e s s a n t e  K o m a n e .

S p e c l a l - T e l e g r a m m o  Pon 

I ® -  e i g e n e n  C o r r e n p o n d e n t e n  

I f tT  im I n -  niib AuSInade, verläßliche, 

O B '  w a h r h e i t s g e t r e u e  B e r i c h t e  

*J?r A b e r  a l l e  T a g e s - E r e i g n i s s e ,  

K u n s t  u . L i t e r a t u r ,

G&2 T  A r t i k o '  ü b e r  N a t n r w l s s e n «  

s o h a f t .  G e s u n d h e i t s p f l e g e ,

G a rte n b a u .L a u d w i r t h a o h a f t ,

E r z i e h u n g  u .  U n t e r r l o h t ,

% f io h e n -  u .  H a u s  -  R e o e p t e .  

V e r l o g u n ^ s l i B t e n .  N o v e l l e n , 

h n m o r i s t l s o h e E r z ä h l u n g e n ,

S c h e r z e ,  A n e k d o t e n . e t c .  e t o .  

SLgf P r e l s r ä t h s c l  mit h in  schönen und

' W a a r e n -  u .  B ö r s e b e r l o h t o ,  e jg r  rocrttioolleii Gratis-Prämien.
BST b e l e h r e n d e  u .  u n t e r h a l t e n d e  | e j g -  ©rotier, deutlicher Druck ~&a

D ie  O e e t e r r .  V o l k s - Z e i t u n g  taim in d r e i f a c h e r  Weise abom iit l
w e r d e n : — ----------------

1 .  M i t  t ä g l i c h e r  portofreier Zusendung In alle Orte der Oefterr.-ung. 
Monarchie u. deS OccupationSgebicteS zum Preise Port

monatlich fl. 1.50
2 -  M i t  e i n m a l  w ö c h e n t l i c h e r  portofreier Zusendung der reichhaltigen

Sonn  1 ags - Ansga  6 e
(mit Iioman- ii. Knin Daftungskelkdiien, Wadienkchdu rc.)

zum Preise pon 90  kr. vierteljährig.
3 .  M i t  z w e i m a l  w ö c h e n t l i c h e r  portofreier Zusendung der

Sonntags- «.Doilnerstags-Hilsgaßen
(mit Iioman- u. Ztnterhattnngsl! eiln gen, ?5od>rnf-siau rc.)

zum Preise von f l .  1.45 vierteljährig.
e s -  Abonnements sönnen j e d e r z e i t  besinnen; ans die W o  »e i l .  

A u s g a b e »  mit  vorn M o n a t s a n f a n g .

ne» b n l^ b ,il,tCliCfl b1,tC<m f l  ff | } " 'Cî ' ' C 3 eWoiH.er|,t“ i1.V.rf’'j ia n c l ln ,1’w Ä eu

5 e T % : w S  j%e:,"
p w r  Proben»  e r »  sendet überallhin g r a t i s  und portofrei

D i e  ( ü ip r M i io n  d er  „ G e i l e r e .  D n l i r s - I e i t m i g "  
W ie n ,  I . ,  Schuferstrahe W r.  16 .



„Bote von der M b s ."Nr. 49.
A m  18.  N o v e m b e r  veransta l te te  der hiesige M a n n e r ­

gesangverein eine Cäcit iei i feier.  G u t  vo rge t ragen ,  daher  auch 
a v p l a u d i r t  wu r d e n  5 Musikpiecen uud  7 L ieder ;  daS C l a v i e r  
spielte in t reffl icher Weise  F r a u  Sc h m id ,  Lehre rsga t t in  und das  
H a r m o n i u m ,  F r l .  W a g u e r ,  Lehrerin.  Nach Vol lendung des 
P r o g r a m m s  er freute  noch F r a u  S c h m i d  die tanz lus t igen 
Gäs te  mi t  einigen T anzwe isen  a m  Claviere .

S o  verlief  dieser ani ini r te  Abend zu Aller Be f r ied igung .

N c i i m a r k t  a .  t>. U b b s ,  a m  25 .  st iovember  1 89 4 .  
Heute  f and  die E in w e i h u n g  der von M a r  J a k o b ,  O r g e l b a u e r  
in P b b S  a. d. D . ,  vol ls tändig neu erbauten O r g e l  statt .  
Bö l le rkna l l  verkündete die Ankunft  des  hochw. H e r r n  Dechau t s  
T h o m a s  K a m a r i t h  von Amstet ten,  der  sich sofort in die 
Kirche begab,  wo  er eine dem festlichen T a g e  entsprechende, 
die Anwesenden tief ergreifende P r e d i g t  hielt.  H ie r au s  »ahm  
er die Weihe  der  O r g e l  vor.  D a s  Hochamt  w u r d e  u n te r  
Assistenz der  hochw. H er rn  P f a r r e r  J o h a n n  R e iß  und  P a t e r  
I s i d o r ,  Benedict iner  von Sei teuste t ten,  abgehal ten,  wobei  atu 
Chore  die hübsche Caisiai ismesse in höchst ge lungener  Weise  
zu r  A u f f ü h r u n g  gelangte.  M i t t a g s  fand die Cel l laudierung 
der  neuen O r g e l  statt.  D e m  ü r b o m r  w u r d e  über  die solide 
und geschmackvolle Arbei t ,  sowie übe r  die vorzügl iche I n ­
t o n a t i o n  und  leichte S p i e l a r t  e ins t immiges Lob gespendet-

D i e  O r g e l  en thä l t  zwei M a n u a l e  und ein P e d a l ,  ve r ­
theil t  nach folgender  D i s p o s i t i o n :

I. M a n u a l ; 1 P r i n c i p a l  8 ' ,  2. G a m b a  8 ' ,  3 .  B o u r ­
don 8 ' ,  4. F i g u r a  4 ' ,  5 .  M i x t u r  9% ' .  n .  M a n u a l : 1. F l a u t o 
amor o s a  8' ,  2. S a l i c i o n a l  8 Z 3.  G e m S h o r n  4 ' .  P e d a l :
1. S u b b a ß  16 ' ,  2. F l ö t e n b a ß  8 ' .

Die  W i n d l a d e n  wurden  nach der  neuesten und be­
währ testen Cons t ruc t ion  angefer t ig t ,  näml ich Kegel laden mit 
einschlagenden Vent i l e» ,  wo jede Pfei fe i h r  eigenes V en t i l  ha t .

D a s  Gebläse  besteht a n s  einem M a g a z i n b a l g  ncüeftcr 
Const ruc t ion .  S ä m m t l i c h e  Mechanik  w u r d e  kunstgerecht a n ­
gelegt  und solid und äußer s t  pünktlich ausge führ t .  D e r  
Spiel t isch en thä l t  zwei schön gearbei tete  M a i t i i a l c l a j i e r e  mi t  
einem Um f a n g e  von 5 4  Tas ten .  Die  Unte r tas ten  find mi t  
E l fennbein ,  die O b e r t a s t e n  mi t  Ebenholz  belegt u»d fein 
pol i r t .  D a s  Ped a lc l a v i e r  enthä l t  2 5  Tas ten  von Eichenholz, 
die Unter tas ten m i t  schönem Wcißbuchenholz,  die O b e r t a s t e n  
m i t  Ebenholz  belegt. F e r n e r  e n thä l t  d a s  W e r k  zwei Kopp­
lungen und zwei Col i  ct ivt r i l te.  D a s  Gehäuse  ist im go th i ­
schen S t y l e  a u s g e f ü h r t .

D e m  H e r r n  O r g e l b a u e r ,  M a x  J a k o b ,  ist zu diesem 
Werke  n u r  zu gra tu l i e ren ,  und w i r  können thu der  hochw. 
Geistlichkeit und  den H e r r n  O r g a n i s t e n  a l s  einen äu ß e r s t  
tücht igen O r g e l b a u e r  rmpfehlen.

K e i n m e l b a c h ,  a m  3.  December .  S o n n t a g ,  den
2.  December ,  u m  ca. 1 U h r  n a c h m i t t a g s  gerielh die soge­
n a n n t e  Postscheune in Kemme>bach a n s  unbekann te r  Ursache 
in B r a n d  und w u r d e  inclusive der  Fechsung ein R a u b  der 
F l a m m e n .  E i n  in nächster N ä h e  befindliches W o h n g e b ä u d e  
w a r  in höchster G e f a h r -  N u r  dem ü b e r a u s  tüchtigen E i n ­
greifen der anwesenden F e u e r w e h r e n  ist es zu danken, daß  
es  e rha l t en  blieb. A m  Brandpla tze  w a r en  die Feuerwehren  
von  Neumark t ,  9)bbs,  S a r l i n g ,  Wiese lburg ,  S t .  M a r t i n  und 
B l iu d e n m a r k t  erschienen.

G r c s i e n .  ( G e i s t e r e t ? ! )  J o s e f a  M a u r e r ,  ein 
M ä d c h e n  von 12 J a h r e n ,  geistig e tw as  zurück aber  keines­
wegs geistesschwach, wohn t  a l s  Pf legekind bei ehrsamen 
B a u e r s l e u t e n  in der P f a r r e  R a u d e g g .  I n  den ersten T a g e »  
v e rgangener  Woche sah die kleine J o s e f a ,  wie sie a n g a b ,  2  
M ä n n c h e n ,  eines schwarz, d a s  andere  we iß  —  u n d  diese 
nie gesehenen „ G e i s t e r "  t h a t en  gleichzeitig ihre W ir k u ng ,  
a l l e r d i n g s  in e t w a s  unsaube re r  Weise .  D a s  M ä d c h e n  sowohl,  
wie die Räumlichkeiten wu r d e n  vol l  Schmutz  und Unrast).  
A l l e s  ist e rs taunt ,  alles z a g t : D a S  ist der S a t a n ; und 
mi t t en  im S t a u n e n  w a r  M ä d l  und  Z i m m e r  wieder  voll 
von  Schmutz.  D a s  S t r o h  vom Bet te  reißen unsichtbare G e ­
wa l te n  u n te r  Krachen und Lärmen h e r a u s ,  immer  wieder  
n e uer  U n r a t h .  D a s  M ä d e l  we in t  und  im Augenblick >st sie 
schon voll an Gesicht. H ä n d e n  und  Taschen.  D a s  geht so 3 
T a g e  for t .  Na tü r l i ch  macht  der „Teufel sspuck"  A u f r e g u n g  in 
der ganzen Umg e b un g .  Letzten D o n n e r s t a g  erscheint nebst 
vielen anderen auch die G e n d a r m e r i e  —  und merkwürd ig  —  
alle Geisterei  und ihr sichtbares unsa ub e re s  E inwi rken  ha t  
ein E nde .  E r w ä g t  m a n  n u n ,  d a ß  n u r  d a s  Mädchen  die 
Geister  sah,  und n u r  sie beschmutzt w u r d e ,  so m u ß  jeder V e r ­
nünf t ige  schließen, da ist da s  M ä d c h e n  selbst die B e t r ü g e r i n ; 
d aß  auch Räuml ichke i t en  des H a u s e s  beschmutzt w u r d e n ,  wo 
daS M ä d c h e n  augenblicklich nicht w a r ,  beweist ,  daß  noch je­
m a n d  a n d e r e r  ein zweiter B e t r ü g e r  ist. Trotz  der eifrigsten 
Forschungen der G e n d a r m e r i e  vo n  Gres ten  ist es bis heute 
unmögl ich  gewesen, den un sa u b e r»  „Geisterspuck"  zu säubern,  
denn d a s  Mädchen  a n t w o r t e t  n u r  mi t  Ne in  u n d  J a .  D i e  
Anzeige w u r d e  erstat te t  und w i r  hoffen, d a ß  durch eine 
nochmalige  Untersuchung,  wenn d a s  M ä dc hen  v om H a u s e  
entfernt  ist und  andere  P e r s o n e n  v e rh ö r t  find, Aufk lä rung  
in die dunkle S a c h e  gebracht  werde.

Verschiedenes.
— Ein indisches Finanzstnckchen. H e r r  F o r b e s ,  

einer  der besten Kenner  der f inanziel len Be r h ä l ln i s s e  I n d i e n s ,  
veröffent l icht  im „ S t a t e S m a n "  eine b i s  jetzt n u r  in einge­
weihten Kreisen bekannte E r z ä h lu n g  eines geschickt angelegten 
S c h w i n d e l s  in Regie rungSpap ie ren .  Kurz  nach der Zurück­
ziehung der britischen T r u p p e n  a u s  A f g h a n i s t an  stiegen in 
K a l k u t t a  plötzlich die S t a a t s p a p i e r e  in wenigen T a g e n  v o n

9 8  auf  107, w ä h r e n d  der M a r k t  in B o m b a y  und M a d r a s  
vollständig r u h i g  blieb. Ein ige  T a g e  vorhe r  w a r  in Kalkut ta  ein 
e h rwürd ige r  indischer M a r w a r i  mi t  gefälschten Empfehlung«« 
Briefen an die hauptsächlichsten einheimischen B a n q u i e r s  ein­
getroffen. E r  legte sich den N a m e n  L rlla M u t h r a  D a s s  zu 
und w a r  von einem S e k r e t ä r  und  mehre ren  D i e n e r n  be­
gleitet.  E r  miethete ein B u r e a u  und  beschick» mehre re  B ö r s e n ­
makler  zu sich, denen er sich a l s  der Bevol lmächt ig te  großer  
Bankhäuser  N o r b i n d i e n «  vorstellte, die einen n a m h a f t e n  B e ­
t r ag  in indischen S l a a t s p a p i e r e u  anzulegen wünschten.  D i e  
Z a h l i i u g s b c g i n g i in g e r r  " w u r d e n  a u f  6 0  T a g e  nach dem A b ­
schlüsse des Geschäftes festgestellt. Z u  dieser Z e i t  s tanden 
die S t a a t s p a p i e r e  2  Proz e n t  u n t e r  dem P a r i e u r s ,  und 
M u t h r a  D a s s  beanspruchte die Hä l f t e  des  D i s e o n t o s  mi t  
den M a k l e r n  zu theilen. Diese  gierigen ohne Z ö g e r n  d a r a u f  
ein, besonders ,  da  ein wei te res  F a l l e n  der  S t a a t s p a p i e r e  zu 
e r m a t t e n  w a r .  S o  verlief u n g e f ä h r  ein M c n a t .  E t w a  2 0  
T ag e  v o r  der  endgül t igen  Abl ieferung erhielt  M u t h r a  D a s s  
einen ver t raul i chen B r i e f  seiner Au f t r aggebe r .  E r  zeigte ihn 
unter  dem S i e g e l  der tiefsten Verschwiegenhei t  seinem b e n g a ­
lischen C o m m i s ,  den er auf  die E m p f e h lu n g  eines der größten  
einheimischen Börsenmackler  in seine Diens te  genommen  hat te  
D e r  B r i e f  enthiel t  die Weisung,  wenn i rgend möglich, vo r  
der  abgemachten  F r i s t  von 6 0  T a g e n  alle S t a a t s p a p i e r e  in 
E m p f a n g  zu nehmen.  A l s  G i u n d  wurde  angegeben daß die 
R e g i e r n u g  Ku nd e  von einem Verborgenen Schatze des N a -  
bob»  von R a m p o r e  im B e t r a g e  von 2 5 — 3 0  M i l l i o n e n  P f .  
S t e r l i n g  erhol  und den N a b o b  gezwungen habe, feinen 
ganzen Re ich thum in S t a a t s p a p i e r e n  anzulegen.  B e i m  U m ­
wechseln einer  so großen  S u m m e  w ü r d e n  die S t a a t s p a p i e r e  
natür l ich bedeutend in die Höhe  gehen, und er solle desha lb  
alle Ans tal ten treffen, p o r h e r  zu kaufen. Ku rz  nachdem der 
C o m m i s  d a s  V e r t r a u e n  seines H e r r n  empfangen hatte, fühl te  
er sich plötzlich sehr unwohl  u n d  w u r d e  nach Hanse  ent ­
lassen. S o  fieng d a s  Gehe imniß  ba ld  an ,  feinen U m l a u f  zu 
ha l t en ,  un d  es d a u er t e  nicht lange ,  so begannen die S t a a t s ­
papiere in u n e r w ar t e t e r  Weise zu steigen. W e n i g e  T a g e  d a ­
r a u f  kam mi t  dem E i s en b a h n zu g e  der  Schatzmeister  mi t  
feinem Gefolge an.  A l s  die g roßen  Börsenmakle r  a m  näch­
sten T a g e  dem Schatzmeister  des  N a b o b s  auf  dessen E r ­
suchen ih re  A u f w a r t u n g  machten ,  w a r e n  sie e r s t aun t  über  
feine Freigebigkei t .  E r  faß,  seine goldene,  mi t  Edelsteinen 
geschmückte H u k a h  v o r  sieh, aufschwel lenden seidenen Po l s t e rn ,  
umgeben  vom ganzen oriental ischen P o m p  und  gab  5,  6,  8. 
selbst 1 0  P r o z e n t  P r ä m i e .  E r  sei beauf t rag t ,  zu kaufen,  und 
kaufen müsse er, w a s  imm e r  die B e d in gu n ge n  auch seien. 
S e .  Hohe i t ,  sein Gebieter ,  sei bestrebt die indische R e g ie r u ng  
v o l l a u f  zu befriedigen. I ndessen  d r a n g  er auf  sofort ige Z a h l u n g  
der  ihm gebührenden Commiss ion ,  die vo r  Abschluß eines 
jeden Kaufes  a u s b e j a h l t  werden m u ß t e .  I n  dieser Zei t  em- 
pf ieng M u t h r a  D a s s  ein T e l e g r a m m ,  daS ihn u m  R a t h  
wegen eines e twa igen  Versau»« der von ihn angekauf ten 
S t a a i s p a p ' e r e  g-gen sofort ige B a a r b e z a h l u n g  f ragte .  Nach 
l ängerer  U n t e r re d un g  und V e r h a n d l u n g  mi t  den M a k l e r n  
gab  er eine bejahende A n t w o r t ,  und ein Ruckte l eg ramm gab 
ihm die W ei sun g ,  wenn der Unterschied sofort  b a a r  bezahl t  
werde. V o r  dem folgenden Abend  hat te M u t h r a  D a s s  mi t  
einem G e w i n n e  von  einer  M i l l i o n  R u p i e n  feine P a p i e r e  
verkauf t  und t r a t  a u s  i rgend einem G r u n d e  feine Heimreise 
an.  I n z w i s c h e n  kauften die M a k l e r  fü r  den Schatzmeister ,  
der, solange feine Commiss ion  bezahl t  wurde ,  jeden K a u f  
bestätigte,  alle P a p i e r e ,  die sie nuf t re ibeu  konnten. B a ld  
kam ein einheimischer Fe i e r t ag  und der Schatzmeister  machte 
eine S p a z i e r f a h r t  nach K a l i g h a t ; von  dor t  wi rd  er noch 
imm e r  zurückerwartet .  Leider aber  ist auch der  sehnsüchtig 
e rwar te te  Schatz des  N a b o b s  von  R a m p o r e  ausgeb l i eben .  
Viele B e n g a l i ,  Armenie r ,  J u d e n  und E u r o p ä e r  aber  haben 
t r if t ige Ursache, sich noch heute des La l l a  M u t h r a  D a s s  und  
de» Schatzmeisters zu e r innern .

— Hinrichtung eines Anarchisten. D e r  A n ­
archist S a l v a d o r ,  der Urheber  des A t t e n t a t s  im T h e a t r o  
Liceo a m  7. N o v e m b e r  v. I . ,  ist am 2 1 .  N o v e m b e r  d. I .  
in B a r c e l o n a  hingerichtet  w o r d . u .  E i n  Zwischenfal l  ist nicht 
vorgekommen.  E r  blieb ohne Beichte trotz al ler  B e m ü h u n g e n  
der  Geistlichen und  w a r  bis  zum b tz tu i  Augenblicke merk­
w ü r d i g  m u th i g .  B e im  Be tre ten des Sch a f fo t s  rief e r :  
„ N i e d e r  alle R e l i g i o n e n ! V i v a t  die A n a r c h i e ! "  M i t  dem
H a l s  in der Wl i rgschraube  f ang  er ein anarchist isches Lied, 
b is  der T o d  erfolgte.

— Die Nase abgebissen. A u s  Kremsier  wi rd
b e r ich te t : E i »  K a u f m a n n ,  N a m e n s  Leopold Kre iß  [er, wurde  
ant  F r e i t a g ,  a l s  er mi t  feinem Rechts f reunde  D r .  t puöec i f  
d a s  Bezi rksger icht  ver l ieß,  von einem M a n n  plötzlich über« 
fäll n  und zu B o d e n  gerissen. D a n n  kniete sich der  M a n n  
au f  ihn und  bevor  m a n  ihn hindern konnte, hat te  er dem 
K a u f m a u u e  die Nase abgebissen. A u f  d a s  Geschrei des V e r ­
letzten liefen Leute herbei ,  welche den A t t e n t ä t e r ,  einen 
Wurstselcher,  N a m e n s  S t e f a n  H a v l u j ,  der Po l i ze i  ü b e r ­
gaben .  H a v l u j .  w a r  infolge einer  Schuldk lage  z u r  Z a h l u n g  
von  5 0  G u l d e n  an den K a u f m a n n  K r e i ß l e r  v o m  B e z i r k sg e ­
richte verur the i l t  w o r d e n ; a u s  Rache  überfiel  er ihn  des­
ha lb  nach der V e r h a n d l u n g .

— Ueber die afrikanischen Diamantnrinen
w i r d  der  „ N e w - I o r k e r  H a n d e l s z i g . "  geschr ieben : D e r  ge 
sammle  südafrikanische D i a m a u t e n d i s t r i k t  ist mi t  e iner  hohen 
S t e i n m a u e r  eingefr iedigt  welche N i e m a n d  übersteigen dar f ,  
ehe er a u f ' s  Al lersorgfäl l igste  visi tir t  worden  ist. I n n e r h a l b  
des S t e i n w a l l e s  befinden sich sich 1 0 . 0 0 0  Neger  welche f ü r  
eine Zei tperode  von 6  M o n a t e n  z u r  M i n e i m r b e i t  engagier t  
worden  sind. I h r e  H a u p t n a h r u n g  besteht a u s  M a i s m e h l ,

9. Ja h rg an g .
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wä h r e n d  ih r  Lohn 5 0 — 6 0  C e n t s  pro T a g  beträgt .  Diese
N e g e r  kommen 5 0 0 — lOUO M e i l e n  weit a u s  dem I n n e r n  
und  werben von ihren  H ä u p t l i n g e n  bck T o d es s t r a f e  zu den D i a ­
m a n t g r u b e n  c o m m a n d i e r t ; der M i n e u a g e u t  zahl t  dem H ä u p t ­
l ing ein hiib'ches Kopfgeld u n d  den a r m e n  Ne ge r n  bleibt
feine W a h l  a l s  Gehorchen .  Bef inde t  sich der Aermfle i n n e r ­
ha lb der Riesett fcstuug,  so ist ihm jede Mögl ichkei t  des E n t ­
kommens  abgeschnitten ; er g r i ib t  d a r a u f  los ,  bis die 6  M o ­
na te  abgelaufen sind. D a n n  wi rd  er abge lehn t  und die ganze 
S t ammesgcnossenschas t  marschier t  in geschlossener C o l on u e  
h e i m w ä r t s .  S e h r  selten sieht m a n  einen S c h w a r z e n  zum 
zweiten M  .le im Minendis t r ik t .  U n d  z w a r  a u s  guten G r ü n d e n .  
M i t  dem verdienten Lohne  kann er sich verschiedene F r a u e n  
kaufen,  m a n c h m a l  4  Stück. E i n  Neger ,  der 4  F r a u e n  sein 
E igen  nennt ,  braucht  b i s  zu seinem Lebensende nicht mehr  zu 
a rbei ten.  E r  ist bann  ein „ G e n t l e m a n " :  feine Weiber  müssen 
die Arbe i t  verrichten, w ä h r e n d  er zu den „ P r o m i n e n t e n "  
seines S t a i u m e s  z äh l t ,  l ieber  die inneren Vo r g ä n g e  in den 
M i n e n  d r i n g t  n u r  wenig an die Oeff fn t l i chfe i t .  J e d e r  Z u ­
gang  w i r d  a u f ' s  S o r g f ä l t i g s t e  durch Detekt ives  bewacht,  
w a h r e n d  ein F r e m d e r ,  der  sich in der Um g e b u n g  zu schaffen 
macht ,  G .  f a h r  läuf t ,  un te r  der Anklage ,  gestohlene D i a m a n t e n  
gekauft zu haben,  mi t  G e f ä n g n i s  von 5 — 15 J a h r e n  best raf t  
zu werden.  V o r  einigen J a h r e n  w a r  der  H a n d e l  mi t  ge­
stohlenen D i a m a n t e n  d e r ma ß en  im Schwünge ,  daß die E i g e n ­
thümer  der M i n e n  wahrhaf t  drakonische Gesetze gegen die 
D e f r a u d a n t e n  von der Leg i s l a tu r  zu erwirken wuß te n .  Alle 
Uebert re ter  wu r d e n  u n t e r  Aus sch luß  der Geschwornen von  3 
Richtern a b geu r the i l t .  Gegen  die au f  l a n g j ä h r i g e  G e f ä n g n i s ­
strafen lau tende Ur the i l e  gab es keine App lat iou.  D a s  G e ­
setz wirkte geradezu W u n d e r .  D i e  R ich te r  w a r e n  u n e r b i t t l i c h ; 
es sollen sich jetzt mindestens  tausend dies r  Gesetzüber treter  
in der  S t r a f a n s t a l t  in Kaps tad fbes indeu ,  wo sie sich bei Ufcr-  
a rbe i t cn  beschäftigen. U n t e r  den V e r u r th e i l t e n  sollen sich viele 
vermögende Leute b e f in d e n ; an eine B e g n a d i g u n g  ist jedoch 
vorers t  nicht zu denken, da der  D i a m a n t e n - T r u s t  z u r  Zei t  
in S ü d a f r i k a  al lmächt ig  ist.

—  Flugversuche. I m  W ie n e r  I n g e n i e u r - V e r e i n  
ha t  dieser T a g e  Pro f e s s o r  Wel lue r  einen B o r t r a g  über  
„ S r g e l r a d  Exper imente"  gehal ten .  „ E s  f icht",  sagt  er dabei,  
„ in  mein r  Ueberzeugung fest, da ß  die A u s f ü h r u n g  d y n a m i ­
scher F lugmaschinen  im Bereiche des  technischen Kö n n e n s  
geb gen ist, und ich hege die Hof fnung ,  daß eine praktische 
Lösung trotz der sich eutgegenthürmeuden  Schwier igke i t en  in 
nickt g a r  ferner  Zei t  in unserem V a t e r l a n d e  gel ingen w i r d .  
W o h l  sind die Versuche noch nicht  abgeschlossen, a l lein die 
b isher igen  Ergebnisse lassen schon deutlich die Brauchbarke i t  
des S e g e l r a d e s  erkennen. P r o f .  W e l lu e r  entwickelt- h i e rau f  
dem z a h l r e i c h e n  A u d i t o r i u m  a n  der H a n d  der  O r i g i n a l »  
const ruct ionszeichnungen die B a u a r t  des  V e r s u c h s r a d e s  und  
führte  b ann  ein kleines Doppe lsege l radmode l l  mit  S c h r a u b e n -  
r ippen  vor ,  bei drssen R o t a t i o n  u m  einen laugen Hebel  so­
wohl  der  A u f t r i e b  a l s  der V o  tr ieb d a r g e t h a n  wurde .  
H i e r a u f  fuhr  der V o r t r a g e n d e  fo r t :  „ A u s  allen b i she r igen  
E r f a h r u n g e n  schöpfte ich die Bekrä f t igung  meiner  festen Ueber ­
zeugung,  daß  die Lösung der F r a g e  des dynamischen F l u g e s  
möglich ist. D i e s  w u r d e  auch bei dem N a t u r f o r s c h e r t a g  in 
W i e n  von P r o f .  B o l t z m a n n  bekräft igt .  E r  prognost izier te  
ober  den „ D r a c h e n f l i e g e r n "  die Zuk un f t ,  w ä h r e n d  ich den 
„ S c h r a u b e n -  und  S e g e l r ä d e r n " ,  da diese eine größere  S t a ­
b i l i t ä t  besitzen, den V o r z u g  gebe. D i e  Ergebnisse  der  g r oß e n ,  
leicht und kräft ig gebauten  Drachenf lugmasch ine  von H i r a m
S .  M a x i m ,  dem E r f in de r  des  SchneUfeuergewehres ,  welche 
im S o m m e r  d. I .  au f  einer  S c h i r m r o l l b a h n  in E n g l a n d  
a u s g e p ro b t  wurde ,  zeigten fast die gleichen R e s u l t a t e ,  wi r  
meine Versuche mi t  Schräg f l ächen  au f  E isenbahnen ,  al lein 
die Max im ' schen  Versuche mißglückten wegen des m a n g e ln d e n  
S t e u e r u u g s f ä h i g k e i t ,  indem die F lugmaschine ,  die obere 
S c h i e n e n f ü h r u n g  durchbrechend und sich a u f b ä u m e n d ,  sofor t  
umkippte  oder sich z u r  S e i t e  legte. Diese  mange lha f t e  
W i r k u n g  des Ma x i m ' sc h en  D r a c h e n s  überbietet  also d a s  
S e g e l r a d  w e i t a u s .  D i e  Au fgabe ,  welche f ü r  den B a u  einer 
b rau chb a ren  S g e l r a d f l u g m a s c h i n "  noch zu leisten ist, besteht 
einersei ts in der Ue be r w ä l t i gu n g  einiger  conftr iict iver S c h w i e r i g ­
keiten, welche m a n  durch die W a h l  d i s  bfften M a t e r i a l e i ,  
loivie durch feinste B a u a r t  leid), begegnen kann,  ander se i t s  
in der Ausforschung des zweckmäßigsten M o t o r s .  D e r  R i n g  
der praktischen B e o b a c h tu n g e n  hinsichtlich der Drachenf l ieger ,  
der  Luf tschrauben  und  S e g e l r ä d e r  ist nahezu  abgeschlossen, 
die Lösung ist gegeben und v o r  A u g e n  l iegend ."  —  L e b h a f t e s  
In t e r e s se  erweckten auch die A u s f ü h r u n g e n  des  V o r t r a g e n d e n  
ü be r  die besondere Co n s t ruc t ion ,  welche Da m p f ma sc h in e n ,  
D a m p f t u r b i n e n  uno M o t o r i n  e r f a h r e n  müssen,  tun sich z u m  
B e t r i e b e  der  F lugmasch ine  zu eignen. J e  nach der He izung  
mi t  Ammoniak ,  Kohlensäure ,  Leuchtgas.  Be n z in  und  anderen  
S t o f f e n  er forder t  eben der M o t o r  eine andere A r t  der  Con> 
sl ruet ion,  welche auf  feine Leis tungsfähigkei t  von  E in f l u ß  ist. 
W el lu e r  gibt  n u n  den Be n z i n m o to r e n ,  nament l i ch  f ü r  kleinere 
F lngsa h rz eug e ,  den V o r z u g ,  wei l  bei diesen der Dampfkessel  
ent fal len kann u n d  die motorische S u b s t a n z ,  deren die M a ­
schine bedar f ,  kein g r o ß e s  Gewicht  hat.

—  E in  Wettstreit der Rancher h a t  dieser 
T a g e  in B r ü g g e  stat tgefunden.  D e r  R a u c h e r c l u b  ha t te  
folgende sonderbare  Wet te  f ü r  Rau ch e r  ausgeschr ieben : lange 
holländische Pfe i fen ,  eine jede mi t  v ie r  G r a m m  T a b a k  ge­
stopft,  werden a u f  ein gegebenes Zeichen zugleich angezündet .  
E s  h a n de l t  sich da r u m,  am längsten zu rauchen,  ohne die 
Pfe i fe  a usgehen  zu lassen. D e r  erste P r e i s  w u r d e  dem z u ­
erkannt ,  der am längsten,  6 7  M i n u t e n ,  ge rauch t  hat te,  der 
zweite S i e g e r  brachte es a u f  66*/z und der  dri tte a u f  
6 3  M i n u t e n .
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Kei Kinderkrankheiten

welche so häufig säuretilgende Mittel erfordern, wird 
von ärztlicher Seite als wegen seiner milden Wirkung 

hiefür besonders geeignet:

Z K E
   S A U E R B R U H N

mit Vorliebe verordnet bei Magenfläure, ScrO- 
p l i e l n ,  K hachitis, D rüsenanschw ellungen  
u. s. w. soeben bei K atarrhen der Luftröhe
u n d  K e u c h h u s t e n .  (Hofrath von Löesher's Mono­

graphie über Geisshübl-Puchstein.) (IV.)

N r. 49.
I n  I I u s o  II.  I l l l s v l i m . m n ' g  J<v 

n a i v e r l u g  in  W i e n ,  I . l lnniiniltuiiL*.
h n s t e i  5 ,  erscheinen und können gegki, 
Einsendung dcS Geld betrages  idnrch die 
Postsparcasse oder mittelst Postanweisung» 
pränumerirt w e r d e n :

D e r  p ra l r l i sche  Landwir t l s .
J llustr .  la n d w .  Z e i tu n g  für Jcd crm .
Gegründet  1864. Erscheint Dienstag in G r . .  
Lexikon-Format. Ganzjäh rig fl. *, Bier»  

tel jährig fl. 1.

JaHrirt O e K o N f l M

Alluftr ir te  la n d w .  B o lkö  - Z e i tu n g .
Gegründet 1878. Erscheint den l .  u. 16. 
jeden M o n a t e  in G r . -Lexikon-Format.

Gan zjäh rig fl l. 
P r o b c n u m m c r n  g r a t i s  und franco .

„Bote von der M b s."

S c h i c h t s Patentseife
mit  Schutzmarke S c h w a n ,  ist unstreitig das  
beste Mi t te l  zur  Erzielung s c h n c e -  
weisser W ä s c h e ,  zum
Reinigen von Woll-, Seiden- 

und farbigen Stoffen,
erwiesenermaßen eines der besten D e s -  
infectionsm ittel fü r  jede Ar t  Wäsche 
und  dabei Vollkommen unschädlich für  
Wäsche und  Hände .

W e g e n  i h r e r  vo rz ü g l i ch e n  H n a l i t ä t  b e r ü h m t  sind a b e r  auch

Schicht’s Spar-Kernseifen;
sie werden von keinem Concurreuzfabr ikate übertreffen. Dieselben t ragen,  je 
nach G a t t u n g  eine dieser beiden Schutzmarken:

Atelier Sfrruno
(gegenüber dem Hotel & Cafe Infür).

l von A n s ic h te n  a n s  W a iS s io f e n  bei feinster 
A u sfü h ru n g  zu I M "  h i l l i g s i e n  P r e i s e n ,

P orträt und Gruppenaufnahmen finden täg lich  bei 
jeder W itteru n g  statt.

V e r g r ö s i e r n n g e n  von  jeder, auch Verblichener P hotographie ,  
gemalt ober schwarz, werden unter G aran tie  sprechender

Aehulichkeit geliefert.
D as M alen  von Photographie»» wird billigst berechnet.

A potheke  
„zum goldenen  

R eich sapfel“ J. PSERHOFERS
Blutreinigungs-Pillen vormais Universal-Pillen

Sin ger­
strasse Nr. 15 

W ien.

genann t ,  verdienen letztere» N a m e n  mi t  volls tem Rechte, da cs in der T h a t  sehr viele Krankhei ten gibt,  in welchen
diese P i l l e n  ihre wirklich ausgezeichnete W i r k u n g  b e w ä h r t  haben.

S e i t  vielen J a h r z e h n t e n  sind diese P i l l e n  al lgemein v e rb re i t e t  und  w i r d  es wenige F a m i l i e n  geben, in denen 
ein kleiner B o r r a t h  dieses vorzügl ichen H a u s m i t t e l s  m a n g e ln  würde .

V o n  vielen Aerzten w u r d e n  und werden diese P i l l e n  a l s  H a u s m i t t e l  empfohlen,  ganz  insbesondere  gegen alle
Uebel, welche durch schlechte Verdauung u nd  Verstopfung entstehen.

B o n  diesen P i l l e n  kostet: 1 Schachtel mit 1 3  Pillen 21 kr., 1 Nolle mit 6 Schachteln 1 fl, 
3  kr., bei unfrankier te r  Nachnahmesendung  1 fl. 10 kr

Bei  vo rher ige r  E insendung  des G e l d b e t r a g e s  kostet sammt  por to f re ie r  Z u s e n d u n g : 1 Rol le  P i l l e n  1 fl. 2 5  kr.,
2 Rol len  2  fl. 3 0  kr., 3  Ro l le n  3  fl. 3 5  kr., 4  Ro l le n  4  fl. 4 0  kr., 5  R o l l e n  5  fl. 2 0  kr., 10  Ro l len  9  fl. 2 0  fr.
( W eniger  a l s  eine Rol le  kann nicht versendet werden. )

Es W ir- ersucht, ausdrücklich „ I .  Psnchofn^ K lu tre iu igungs-M eu"
zu ve r langen  und  d a r a u f  zu achten, daß  die Deckelausschrift jeder Schachtel  den ans  der Gebrau c h sa n we is u ng  stehenden

P f e r h o s e r  und zwar  in r o t h e r  Schr i f t  t r age .

von
n u r « 

kr.
ch.'ch

m it

N a m e n s z u g  I . _ _ _ _ _ _ _ _ _

Bernhardiner Alpenkräuter-Liquer
W .  0 ,  B e r n h a r d  in  B rcgenz,  gegen Magknbeschwerdc» aller Art,
V i  Flasche 2  fl. tO  fr. , i / 2 Flasche 1 fl. 4 0  fr., 1/4  Flasche 7 0  kr.

Frostbalsam 1 K,°"40 mit 5‘“nu"
Spitzwegerichsaft,, 6,aw„ 50 „
Amerikanische Gichtsalbe,, 2„ ,,
Kropf-Balsam, LT,"4' 40"" S,,l,,lill,",6img 
Lebens-Essenz (P ra g e r  Tropfen), ».KL

A u ß e r  den hier  g e n an n t en  P r ä p a r a t e n  sind noch sämmtl iche in österreichischen Ze i t u n gen  angekündigte  i jv  
und ausländische pharmaceutische Spe c ia l i t ä t e n  v o r r ä t h i g  und  werden alle e twa nicht am Lager  befindlichen Art ikel  
auf V e r l a n g e n  p r o m p t  und billigst besorgt.  Berfeuduttgen per Post werden  schnellstens esfectuirt g g e u  vor-  
herige Geldsendung,  g röße re  Beste l lungen auch gegen Nachnahme  des B e t r a g e s .

Bei vorheriger Einsendung des Geldbetrages (am besten mittelst Postanweisung) stellt sich das Porto
bedeutend billiger als bei Nachnahmesendungen.

Englischer Balsam, , m 
P u lv e r  gegen Fußschweiß,

Frnncoji i fe i ib iu ig  7 5  fr.

Fiakerbrustpulver, L S t i o t "" s” c°'
Tannochinin-Pomade, S Ä T  
H n ( W f a ( = # # r ,  w  
Univcrsnl-Sieinigungssalz,

schlechte V e r d a u u n g ,  1 Paket 1 fl.

Gegründet 1863.
W e l t b  e r t l h m t

sind die selbst erzeugten preisgekrönten

K K  SandharmoniKas
von

Joh. N. Trimmei, W ien ,
VII/3 Kaiserstrasse 74.

Grosses L ager aller Musikinstrumente,  V i o l i n e n ,  Z i t h e r n ,  
Flöten, Occarinen.  Mundharmonikas ,  Vogelwerkel  etc. 
Schweizer  Stahl spi elwerke ,  selostspielend, unüber- 

troffen in Ton. Musik-Albums, Gläser  etc.  etc. 
M u s t e rb uc h  gratis und franco.

älteste

beste ü.

l ä g C i c ß  e r s c h e i n e n d e  W i e n e r  W o l ' k s b t n t t

österreichische

Volks-Zeitung.
D iese lb e  e n th ä l t :

Cfczf* A r t l k o ’ ü b e r  N a t u r w i s s e n -  

S"-tr s o b a f t .  G o a u n d h e l t a p f l o f f e ,  

BsÖ~ G a r t e n b a u .  L a u d w l r t h a o h a ft.
E r z i e h u n g  n .  U n t e r r l o h t .  

K ü c h e n -  u .  H a u a  -  R e c e p t e .  

•HST V e r l o a u n ^ s l l a t e n .  N o v e l l e n ,

RriT h u m o r i s t i s c h e E r z ä h l u n g e n ,

t W  S c h e r z e ,  A n e k d o t e n . e t c .  e t o .

I W  A u s g e z e i c h n e t e  L e i t a r t i k e l ,

HES" i n t e r e s s a n t e  F e u i l l e t o n s ,

2  h o c h i n t e r e s s a n t e  K o m a n e .  

i W  S p e e l a l - T e l e g r a m m e  von 

I W  e i g e n e n  C o r r e s p o n d e n t e n  

K t r  im  I n -  und Auslande, verläßliche,

■ S "  w a h r h e i t s g e t r e u e  B e r i c h t e  

f i b e r  a l l e  T a g e a - E r e i g n i s s e ,  

g g - T h e a t e r ,  K u n s t  u . L i t e r a t u r ,

B S" W a a r e n -  u .  B ö r s  e h e  r i c h t e ,

I W  b e l e h r e n d e  u .  u n t e r h a l t e n d e  t W  Grober, deutlicher Druck

D ie  O e e t e r r .  V o l k s - Z e i t u n g  kau» in d r e i f a c h e r  Weise aboimirt 
w e r d e n : _ _ _ _ _ _

1 .  M i t  t ä g l i c h e r  portofreier Zusendung in alle Orte der Oesterr.-ung. 
Monarchie u. dcS OccupationSgebietes zum Preise von

monatlich fl. 1.50.
2 .  M i t  e i n m a l  w ö c h e n t l i c h e r  poriolreirr Zusendung der reichhaltigen

S on n ta g s - An sg a l i e
(mi t  J loman»  ii. An le i  tjaktungsvelsagen,  WalsicnkcKau rc.)

M T  P r e i s r ä t h s e l  mit i ,I» schönen u nd 

■ W  werthuolleu Gratis-Prämien.

zum Preise von 9 0  kr. vierteljährig.
3 .  M i t  z w e i m a l  w ö c h e n t l i c h e r  portofreier Zusendung der

Sonntags- «.Donnerstags.Ausgaben
(mi t  J i o m a n -  u .  Htnterhar tungsociüigcn,  ZSochrnschau rc.)

zum Preise von fl. 1.45 vierteljährig.
» S -  A b o n n e m e n t s  kön nen  j e d e r z e i t  b e g in n e , , ;  uns  die Woche» .  

A n S g a b e »  m i t  born M o n a t S a n f a n g .  - y s

E ^ % 5 , S r ? i % r h E Y '  Z # c h i h % ' W  j%e: ,4Ün
W  P r o b e n » , » » . e r »  sendet iideiallhi» g r a t i s  und portofrei

D i e  E r p l M o n  d r r  „ (O ri lrrr .  ^ o ü i S - J e i t u n g "
W ie n ,  I . ,  Schulcrhlrcibe M r .  16 .



T O m j r i n n M n w

frisch im p ort ir te  klüftige B ö g e l ,  fangen bereits  an zu sprechen, n n r  1 2  fl. 
B lan s t ir n .  A m az o n e n  1 5  fl. 1 sehr gut sprechende B lan s t ir n -A m a z on e ,  
spricht c irca 6 0  W o rte ,  s ingt ein Lied, (acht, w e in t ,  bellt, pfeift rc. ec, 
sam m t großen vernickelte» Käfig u m  1 2 0  ft., ohne Käfig u m  8 0  fl. v t r  
käuflich. 1 G r a n p a p a g e i ,  schön pfeifend, e in iges  sprechend 4 0  fl.

H e i n r i c h  B r a n d t ,  W a i d h o f e n  a. d. D b b s ,

Franz Kudrnka
Gold- u. Silberarbeiter iit Voidhofen o. d. y .

viS Ä-vis dem k. k. Postamtc

empfiehlt sein reichhal t iges Lager  in

G old - u. S ilb erw a ren

E s  wird hiemit zur öffentlichen K enntnis  ge 
5racht, dnß Herr Schutamark».

aria- *
a n o n a ■ ■

® zeller
a u s  W ien die ihm vom Gemeinderathe der S ta d t  
W aidhosen a. d. U bb s verliehene S te l le  a ls

StadtphiMils
nach abgelegtem Diensteide am 10. N ovem ber d. I .  
angetreten hat und iit der ttlrtflsfl'VOl'fltrtM Mt» 24/$?5
bei F rau  A a t h a n r m S t l t M f o h l ( l  Stock) wohnhaft ist.

E s  wird gewärtiget und die geehrte E inw ohner­
schaft ersucht, Herrn D r . A nton Effenberger in 
seinen A m tshandlungen  willig  und unterstützend an 
die Hand zn gehen.

Siadtratii Waidhofen a. d. Ubbs,
am 2 8 .  N ovem ber 1 8 9 4 .

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :
Dr. Dienker.

Tropfen,
bereite t  in  de r  Apotheke zum Schuhengel 

d e s  G .  M r a d y  
in Kremfier (Mähren),

eins a l t b e w ä h r t e s  u n d  bek an n te s  H e i lm i t t e l  
von an re g e n d e r  u n d  k räft igender W irk u n g  
a u f  den M a g e n  bei V e r d a u u n g s s tö r u n g e n .
Nur echt mit obenstehender Schutzmarke

I uud Unterschrift.
MI P r e i s  a  F l a s c h e  40  f r . ,

Ha D o v p e l f l a s c h e  70  f r .  ■
B estand the i le  sind ang egeben .

D i e  Mariazeller M agen-Tropfen  
sind echt zu  h a b e n  in

W  a i d l) o f e f f : Apol l ) .  P a u l .  I n  A  in st e i t e n :  Apoth.  
E rns t  M o s t e .  I  n H a a g :  A p o t h .  Vincenz  Loh. L o s e n -  
s t e i n :  Apots).  G .  Hlckmonn.  S  e i t e n st e t t e n : Apo th .  
A n t o n  Nesch. 9) b b S: Apoth.  A. Niedl .  W  c i) e r  : A p o t h  
Ecker t ' s W l w .  W  r n d i s ch  g a r  st e n : Ap oth .  N .  Zeller.

Jahne und  Heörsse
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter G aran tie  n a tu r­
getreu, zum Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die W urzeln  entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 S tu n d en  schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen 882 0-1,7

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden V er­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

Gegründet 1873. — Främiirt 1876, 1880 u. 1884

bänder
j e d e r  - A r t

mit und ohne Feder,
neue^ G u m m i - B r u c h b ä n d e r ,  Suspensor ien ,  Bauchb inden ,  G e  
r a b c h a l t u r ,  ^ r a m p f a d s r - S / r ü m p f e ,  F l a n e l l '  und  elastische 
Binden ,  sowie J n h a l a t i o n s - A p v a r a t e ,  J r r i g a t e u r ,  Clystier- und 
M u t t c r s p r ih e n ,  M u t t e r k r ä n ze  und Bo r f a l l band a g e n ,  Cathe tcr ,  
Evug ieö ,  Luftkissen, Eisbeu te l ,  Be t t e in lagen  und  diverse 

Har tgumiuispr i tzcn  :c. re.
empfiehlt in solidester Ausführung hei "billigst festgesetzten Preisen

Josef Hiller,
Handschuh- und Bandagenmacher in STEYR.

Bestellungen erbitte ich durch Post oder 
Stcyrerboteu.

vorm als L. O fner, 974 0—1»

§ £ $ *  fo tografisch e A n sta lt 'M Aß
in Waidhofen an der Ubbs,

n u r  O b e r e  S t a d t ,  P  o l i z e i  g a s s r  N r .  2 4
im eigenen Hanse,

(Zngang neben RcichcnpsaderS KanfmannSgeschiifte.) 
empfiehlt  sich zur  Ausnahme vo n  P o r t r ä t s ,  Landschaften un d  
G e b ä u d e n ,  sowie M o m e n t - A u f n a h m e n  jeder A r t .  F ü r  genaue 
Aehnlichkeit w i rd  g a r a n t i r l .  Eo lo r i r en  w i r d  ans d a s  S o r g «  

faltigste a u s g e fü h r t .

stabil i$t Waidhsfe». oberer Sladlplah
int Hause des Heren U e i s m t t y t r ,  Schlossermeister
vis-a-vis r e m  Pfarrhofe. Zugang auch von der Hintergaffe

anerkannte erste, vorzüglichste Delicatesse, Tafelsorte, 
liefert unter Garantie kbfltiirt Ankunft in P o s t ­
körben franco u. zollfrei per Nachnahme. 1 0 0  Stück 
schöne Snppen-Krebse 3 st., 6 0  S t .  Niesenkrebse mit 
2 fetten dicken Scheeren, st. 3 .8 0 .  —  4 0  S t .  S o lo -  
Krebse 5 fl. und 3 2  Hochsolo-Krebse, ausgesuchte 

wunderbare Thiere fl. 5 .5 0 .

K. FrenLm aiiit,
S t a n i s l a u  Nr. 3 9 0  ( O e s t e r r e i c h . )

H erren- >md
W  Knaben - Schneider

in Waidhofen an der # b a ,
Z « c ? !' r d ä c k e e » r  sse 9 ? v .  4 7 ,

empfiehlt  sich zu c l l u i  i n  seinem F a c h  ein­
schlagende» Arbei ten in leckster und  jo lc hz i uc  

Bed ien un g ,  sowie billigste Preise .

E i n  praktischer Hammer- u n d  Zeugschm ied wird 
sofort ausgenommen.  —  A u s k u n f t  in der V e r w a l tungss t e l l e

dieses B l a t t e s .

Tinct: Stomach: ccmp.

St. - Jakobs Magrniropfe«.
oilres H 'nnsm ittel, äsef e A  Hin se it v ielen  ,Y,-ihren eVpl

2 8  « E  V 'eidiinung befö rdernd  u n d  den A p p e tit v e rm eh ren ^ ,
efe, F la sc h e  GO k r. und  1 fl. 20  k r . A iS jehv  H au^- 

K Ä - Ä -  lbnd e rsten  R an g es  h a t sich  Dr. Lieber ’® Nerven- 
d r a f t  Elixir (.'fini t . , ch inao  • hei v itn n ic a  com p.) 4 -  
-e h ,c .-.marke f  und A nker —  F la sc h e  zu  1 fl., 2 fl. 

u n d  :: i:. 5,0 Id., seit v ielen  J a h re n  a ls n e rv en stä rk e iid  
M fiew' i! rt. N " II a rz tl, und  au itl. b e g la u b ig te r  V ol- 

schrifi b e re ite t in der Apotheke von M. Fanta ,  P rag,  
l i a a p t -  D e p o t  : A l t e  k.  k,  F e l d a p o t h e k e ,  W i e n ,  Stefa is- 
p la tz  D e p o t s  : W a i d h o f e n  in  der A po theke  „zum  E in h o r n “ 
A m  s t e t t e n :  Apoth. E rn s t  M atzke. H  a a  g :  A poth . V inceiiz  L  >b, 
S e i t e n s t e t t e n :  Ap. A nton  R esch . Y b b s :  A p. A. R iedl. L o- 
a e n s  t e i n :  Ap. G. Hickmann.  W e y e r .  Ap. Erkerta  Witwe, 
  ----------    W i n d i e c h g a r a t e n :  Ap.  R.  Zeller.



'V ß . ' iO h T tm  . j c  v . 1. r  ■ • -> > 
6  -1 V e z n g 4 - - P t c i S  m i t P o s t v e r s e n d u n g : 
l b u t i . .  G anz jS h r ig  Ctl. . . . . .  fl. 4 . -  - ‘ wl®  

H älb j l ih r ig  i; . ; . . •. „ 2- -  ’" n  
1 ilMCViviiiilnin . : ....... .. .. .. .. ..... .  1.—  •

drr ln . iüm ra t tonS-B .e txL 'a r  lAtb1 E i i i W l Ä i i g s . 'G L b l i h r x n . find 
• v c b b l - ü : o l ö ? ä i : :6 '  üÜtz>>'pinÜKfvciW.iÄlchiDtiv 11-IJ ( ll?J

" S c h r j f t l e i t n n g  m i ß  V e r w a l t u n g :  O bere  S t a d t . N r ,  8 .  —  U nf ran k ir te  B r ie f s  
a n g e n o m m e n ,  H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d i g u n g e n ,  ( In s e ra te )  w erden  d a s  erste M a l  m i t  5  kr. nnd jedes folgende M a s  
: Zspaltige Pe ti tzei le  oder deren R a u m  berechnet. Dieselben w erden  i» der! 

stesle und  bei allen A n no nccn -E xp ed i t ione u  an g en o m m en .
S c h lu ß  des B l a t t e «  F r e i t a g  5  U h r  N m .

werde»  » i c h s

m it  3 kr. pr. 
B e rw a l t i i i ig « -

B e z n - s - P / r e i s e  f ü r  W a i d h o f e n ^
G an z jä h r ig  .  . .  . . fl. 3 .6 0  j , y j  
H alb jäh r ig ,  . .  i, ^ f . 8 0 ^  
V ie r te l jäh r ig  . , , — .9 0

gilt  Z us te l lung  in« H a u «  w erden  v ier te l jäh r ig :  10 fr. 
berechnet .,  -

sid ,tr.":!!.n,j: : : n d  Mi . Id a | Zaidhofena. d. W b s ,  den 1> December 9 4 . 9. J a h rg .

M W M W N W W U  Z Z .  O k to b e r :

f ü r  L i L  K o e s L b a h t t  « o r r  W m L h o l e r r  a .  d .  W l i s ; 
- « a c h  K k r n t w L ' g ^ G K M M g

v o n  G o t t c H  G n a d e n  K a » f e r  v o n  K e f t e r r c l c h ;  
Ä p o s t o l i s c h c r  K ö n i g  v o n  I t n g o v t i ,  K ö n i g  v o n  B ö h m e n ,  
v o n  D a l m a t i e n ,  K r o a t i e n ,  S l a v o n i e n ,  G a l i z i e n ,  L v d o -  
m c r i e n  u n d  I l l y r i e » ;  E r z h q r z o a  v o n  O e s t e r r e i c h ;  G r o ß  
H e r z o g  v o n  K r a k a u ;  H e r z o g  v o n  L o t h r i n g e n ,  S a l z b u r g ,  
S t e h e r ,  K ä r n t h e n ,  K r a i n ,  B u k ö i o n i a ,  O b c l ‘= u n d  N i e d e r -  
S r h l e s i c u ; G r o ß f ü r s t  v o n  S i e b e n b ü r g e n ;  M a r k g r a f  v o n  
M ä h r e n ; g e f ü r s t e t e r  G r a f  v o n  H a h S b u r g  u n d ^ T i r o l  r e .  i t .

Nachdem G o t t f r i e d '  I a x  in Ä a i d h o f e n  ü. d DbbS 
im Vereine  mi t  A n t o n  F  a n t a in Schc i l 'bs  1111 b Lorenz 
D  i e m in Höllens tein,  fe rner  mi t  I n l i u ö  I n  x in W a i d -  
hosen a. d. J b b S ,  A n d r e a s  T ö p p e r  m  Lntrz, F r o ü z ' L  e i t h e  
in W ai d h o f c n  0. bi H b b s  und J v h .  S  ch e i l> in Gds t l i ng  
die B i t t e  u m  Grlkseilung der  Cdticcssioii zürn B ä ü e  und B e ­
tr iebe  einer  sclstüalspnrigen 'Ldcalb.cihn ^ 0» W a j d h o f e n  a.  b. 
I b b S  nach K i e u b e r g - G M n n g  (7)bsi^ts;ntbaI)tu) gestellt  haben,  
so f inden W i r  H u 8 . bewogen,  in E r w ä g u n g  de r  Geiueiu-  
i m h i g f e i t  b?6 U n t e r n eh m en s  den üeiiatuiicjv Eoucess ionaren 
diese'  Wi tcess ion  ans  G r u n d  ’bcs Listen 6 Mm a ä B m i f i M c h ' i t t i i i  
v om  14.  S e h t e m b c r  4 8 5 4 .  N .  G-  B l .  N r .  2 3 8 ,  soibie der 
«ötfryc uuiii  iT,  zyimr 1887, .  N ,  G .  B l .  N r .  8 1 /  und  voM 
2 7 ,  De ce m b er  1 8 9 3 ,  W. J &. B l .  N r .  1 9 8 ,  fe rner  
des iGe-sitzeS vom 26 .  Decent  ber 1 8 9 3 ,  N i  G .  B l .  N r  3 3 ,  ex 
1 8 9 4 ^ w i S  f o l g t  zu e r t h e i l e n : 9 

OG siiß l i i a t  g  jh t 9
Ichj ihsgg^l  vctkeihöst den (5onc>'ssioUäreN baß Recht  ZUM B a u e  
und  Be t r i ebe  einer a l s ,  schitialspnrige Ldcolbah ' l  d t i smföbi l tn -  
den Locomot iversenbalm von W ai d h o f e n  a. b: A b b s  der 
Etc tatßbahnlchke ' Amsle t l cu— Ä l e i l M M g  . ü b e r  H ö l l ens te in  
Gös t l i ng  'und Lrinz z nul ÄUsch küsse an die S l a a t s b a h u l i n i c
M e M  I w p f

urkunde  bildende E i s e n b a h ^ ^ r d ^ . s o l g e n h e  B e g ü ns t igu n ge n  
g e w a h r t :

a) D i e  B e f r e i u ng  von  den Gt e ißp e ln  un d  G e b ü h r e n  f ü r  alle 
v  - Ptpi} de^.Locglbahunl t t erue l smlfng abzuschlichendcn 23er-
= ü E n tn o m m e n 'L e w  ökeich'Sgesetz B lin le 'w oin  2 4 /  Ndbembeb 1894;  
<-MiSBfi twmS tr ich s ,  itjbcij;*4c M M H a tb o l i y .  folgt. ( tzir ;i

tragt ' ,  zu überreichenden E in g a b e n ,  v o n  derselben zu 
er richtende» Urkunden,  fe rner  fü r  alle im G r u n d e  
dieser V e r t r ä g e  u nd .  Urkunden zu bewirkenden bÜcher- . 
Uchen ' E i n t r a g u n g e n ,  endlich fü r  sonstige A m t s ­
h a n d l u n g e n  und amtl iche A u s f e r t i g u n g e n  zu den nachbe- ; 
zeichneten Zwecken u nd  z w a r : ir.tiqrw 

1. b i s  zuut Zei tpunkte  der B e t r i e b - e r ö f f n u n g  zum 
Zwecke der  CapitcUsbeschassung,  der  Sichers tel lung der 
C a p i t a l s v e r z i n s u n g  und des B e t r i e b e s :
> i n2i i  b i s  ozum Schlüsse  des  ersten B e t r i e b s j a h r e s  

•v; zum Zwecke der  G r u n d e r w e r b u n g ,  des B a u e s  u n d  der 
J n s t r u i r u n g  der B a h » .

. Diese  Begüns t igungen  haben  a u f  die im gericht ­
lichen V e r f a h r e n  tu S t r e i t s a ch e n  statt findenden D e r h a n d -  
lun g eu  ke ine ;An w endung . -  j 

d)' die B e f r e i u n g  - von S t e m p e l n  u n d  Ge b ü h r en  f ü r  die 
A u s g a b e  der zum Zwecke der Capi ta lSbeschaffnng f ü r  
die erste Anlage und  coucessionsmäßige ' A u s ­
rü s tu ng  best imm len Actien und P r i o r i k ä t s o h l i g a t i o n e n  
mi t  E in  schlich der" J n t e r im ss ch e in e  u n d  für  die E i n ­
ver le ibung  des P f a n d r e c h t e s  auf  die znr  Sicherfkellung 
der P r i o r i t ä t s o b l i g a t i o n e n  best immten 'cinsenbahnbücher l '  
Itchen E in h e i t e n ,  oder a u f  andere unbewegliche G u t # ,  
sowie von der  bei der  G r u u d e i u l o s u n g  nach S c h l u ß  des 
ersten B e t r i e b s j a h r e s  (lit, a ,  Z a h l  2) auslattfimb'eä Ueber-  
t r h g n u g s g e b ü h r ,  m i t  A u s n a h m e  der  nach den bestehenden 
Gesetzen den Ge m ei nd en  oder  anderen  aUJfonomcu Körper^ 
schuften zukommenden,  a u s  diesem Anlasse  zu ent ­
r i c h t e n d e n  G e b ü h r e » ;  :o p n u n n u i , ! ^ ,  :

'<-) die B e f r e i u ng  von den f ü r  die Erlhchk^unchddr Conecssion 
- und für. die A u s f e r t i g u n g  dieser'  CostcessioiisufkUUde zu 

entr ichtenden G e b ü h r e n  und T a x e n ; 
ä) die Bef re iung  von der  E r w e r b -  und Einkommensteuer ,  

v o n  per  En t r i ch tun g  der  Coupons tempelgebühren ,  sowie 
von jeder neuen S t a a t s s t e u e r ,  welche durch künftige 
Gefecht eingeführt-  werden sollte, a u f  die D a u e r  von 
3 0  J a h r e n ,  vom heutigen T a g e  an  gerechnet.

i o . o9- O.
- j - F ü r ,  jdic- im §. 1 beze ichnte  B a h n  w i r d ’ u m  ^ S t a a t e  
die G a r a n t i e  ejue« jähr l ichen N e u i t r t r ä g n i s s c s  gemägrch welches 
der v i c rproMt igech  Verz insung  yebst der  T f l g u n g s q u o t c  des  
M i  Zwecke der Geldbeschaffung aufzunehmenden ,  b innen 
7 . o - J a h r e n  zu  t i lgenden P r i o r i t ü t S - A u l e h c n s  im .stlominal- 
bet rage v o n  2 , 4 0 0 . 0 0 0  fl. v. W i  N o t e n  zuzüglich einer  vzer-e 
v r o z e u U g e n . D^rzngSdiv idende  n e b s t , der  M g n n g s ' q u o l t  f ü r  
d a s  m i t  2 0 0 . 0 0 0  fl. ich W .  zu beziffernde P r i o r i t ä t s a c t i e u »  
c ap i t a l  gseichkoinint,  so z war ,  d a ß ,  wenn d a s  jähr l iche Re ich

e r t r ä g n iß  d - n  g a r a n t i r t e n  B e t r a g  nicht erreichen sollte, d a s  
F e h l en d e  von  der S t a a t s v e r w a l t u n g  zu ergänzen sein w i r d .

D a s  g a r a n t i r t c  jährl iche R e m e r t r ä g n i ß  w i r d  fü r  die 
Z e i t  v o n  der  Pc t r iebSe rö f fnung ,  hi» zum A b l a u f e  des  fünf-  
nndsiebzigf tcn J a h r e S  d e r  Concess ionsdauer  mi t  dem L Lax im a l -  
be t rage von  1 1 0 . 5 8 9  f l . . ö. W .  und  für  den Rest  der Co»-  
cessionsdauer  m i t  dem Herabgeminder ten M a x i m g l b e t p a g e  von  
1 7 . 9 8 9  fl. ö. W .  festgesetzt.

§• 4.
V o n  dem nach §. 3  g a r a n t i r t e n  j äh r l i ch e n  R e i n ­

er trägnisse ist der jenige B e t r a g  zu r  T i l g u n g  de« aufzunehmen!-  
den P r i o r i t ä t S a n l e h e n s  und  der  P r i o r i t ä t s a c t i e n  zu ve rwende» ,  
welcher durch die S t a a t s v e r w a l t u n g  nach einem. v o n . ä h v ; j u  
genehmigenden T i l g u n g s p l a n e ,  demzufolge  d a s  gesammte  
A n l a g e c a p i t a l  (§.? 1 2)  w a h r e n d  d e r  D a u e r  be i  Cdncession 
zu t ilgen ist, best immt wi rd .  n o f m m o / )  « d

D i e  T i l g u n g  de» P r i o r i t ä t s a u l e h e n s  h a t  fyit be i s e i t s*  
der  Act ien  v o r a u s z u g e h e n .

§- 5. . ^
D e r  v o n  der  S t a a t s v e r w a l t u n g  a us  A n l a ß  d e r  iw.er- 

n dmmenen  G a r a n t i e  zu zahlende Zuschuß ist i i b r d  t t i t a u s ; -  
g e gangene  P r ü f u n g  der  vorzulegenden document i r t en  J ä h r e O -  
rechnung "spätestens dre i  M o n a t e  nach deren Ueberreschung 
flüssig zu machen.

D a s  A e r a r  wi rd  jedoch auch f r ü h e s  i » r  E i n l ö su ng  
der verfal lenen ' C o u p o n s  v o n  P r i o r i t ä t s o b k i g a k i o n e n  Und 
P r i o r i t ä t s a c t i e n  nach L t taßgabe  des  au f  G r u n d  des E r t r a g s -  
p r ä l i m i n a r e s  richtig gestellten Erfordernisses .  T h e i l z a h lu n g e n  
unse r  V o r b e h a l t  der  au f  G r u n d l a g e  der  J a h r e K r e c h n u n g  zu 
pf legenden Abrechnung  leisten, wenn,  die Concessionäre sechs 
W o c h e n  vor  der  Ver fa l l s z e i t  d a s  bezügliche Ansuchen gestellt  
h abe» .

W e n n  nach eydgi l t iger  Fes tstel lnug der  J a h r e S r e c h n u n g ,  
welche spätes tens binnen drei- M o n a t e n  nach A b l a u f  .des  B e ­
t r i e b s j a h r e s  .vorzulegen sein wirds, sich h e r a u s s t e l l e ^  sollte, 
d a ß  die Vorschüsse  zu hochi b.enicssen F ö r d e n  sind, sch haben 
d ie  Eoncessipi iäre den crLgrtenen . M d h r b s t r q g  m j t  Z u r ec h n u n g  
von ,sechs  H r o c e n t  Z insen  sofor t  zu re fündr ren .  "UM, •
.  ̂ „ D e r  Anspruch au f  Leistung e i n e s  Zuschusses  hon  S e i t e  
deS S t a a t e s  m u ß  längs tens  i n n e r h a l b  e ine -  J a h r e S  nach 
A b l a u f  des bet reffenden Betr iebssichres* erhöben  .werden, 
w i d r i g e n f a l l s  derselbe erloschen ist.

ditii Jj  o  u m d i i  §<i 6. ,n t im 
; D e r  B e t r a g ,  welchen diel S t  a u t s vLrw al tm ng i .  in fo lge  

b e r r i l ben tomuicnen  G a r a n t i e  zahl t ,  ist lediglich a l s  ein m i t  
v ie r  P r o z e n t  jähr l ich verzins l icher  Vorschuß zu ijbehande ln .

W e n n  der  R e i n e r t r a g  der B a h n  die g a r a n t i r l e i J a h r e S »  
summe überschrei tet ,  so ist der  b i r s f ä l l i g e  Ü b e r s c h u ß  sogjlrich

-- - - - - - - - - - - - - - - - - - - -- - - - - - - - - - - - - - - - - ---- ^! """
s i d  t i s d t n u t  § 9 | i ' ; i 4 5 ' f } r n f f ü i i ; 9  b ) d  j n n n ' i n i l s M  ~ t iß .  .1

W  « i ' t l i d l b a u e v .

M i  i f .

halb tjaY auch die N a t u r  t t ines  von  unseren O r g a u e y  so,
6 ( 6  Kie

Zunge,  indem die ß ä h n e  >pte,etne A c h n h w e h r  um siecheriiMl- 
gefeUt und  herusen sind, diesech.e im Z ü g e l  zu ha l ten,  fallS 
sie LytmischrnngSversüche.izn m a H n ^ e r s u c h t .

- KiÜ N V  yiacht diese b ie g e t  eine A u s n a h m e ,  da  m i r  itt 
e i h M  lsttzigcNiMszchte eznstens: u i e jnf  Kauwerkzeuge e i s ige  
jchlagsn lyWdxiij,. w e s h a l b .auch .meine Zungechicht  .zu e r h q l s m  
ifbu rnns ifllf,  i; sie-,hin nutz.,wieder, eiyett un l i ebsam /»  
Much , .m ac h t , ^ g ü t i g s t - eM ss t W l ,b M y „m ög en , j  d .§M,e in  schöne.S 
GriHibfllistcip : ist, es,, v o n  meschiM M  ,her,. , M a m ° r "  cheil.Bes 
M i e i j n ug . s f w i s f tp c h es r sc h e . i i he r K i ä ng e l , u n d  tzehlsr  h e i t g N l M j -  
ns. r M e h  HlllS/s W M g « n s  i k a r ü ,  4 h u  rKeitism^ Unrechtzi  h &)o 

S e i  dem Fe ind  g e w ac h seMch j l -d K ra f t .meh r -a l s - i l n  T h a t s t  
' ' Dm. ' -Areul ttN bs ibahre  i t i c  das- ech c n t t Hör z9- S " . L  

-snoch39!i ÄZZein Schweigen  m ag  m a n  „ t a b t f u "  :0^  ,r^  Ö 'd 
rj'j 0K U g l i E M i s M v i s t l a  n k ^ . r  ü n i c h i i z r a L  ru f .  o id  y j u o d
' " Q ' -  \  r ' l  r / i  . ,  "  ,  , - . . -d"i>i l W m s ^ ' w o A t e  ich qettii heute et 11 wenig einen .anderen,

m p u , : r  K u i i f  suchen u u b  e in m a l  zu unserer,

» S M » »

B W M n wF r e q u e n t a n t e n  unserer  Mi t te l schule .  "

-ff--:*-:-- - - 7--- trri---- —)--- *+z---- " — ‘ > '4 ;rs ;r i
AlS g a l a n t e r  R i t t e r  w i r d  der  B a u e r  m i t , e i n i g e n  kleinen 

R a t h s c h l ä g e n , m w  unsere „ jugendl ichen" ,  m i t  Block Und M a p p e  
„c inherspazierendench jedes.-AlteO „ ig n o r i e r e n d e n " ,  nach all eil 
R e g e l n  der Kuns t  „kochetlierenden", die 8,F o r t b i ldu n gs sc hu le  
„ f r e q u e n t i e r e n d e n " - T ö c h t e r  E v a s  heraut re te i tv  -

I c h  wei.fi, daß  ich mi r  dahnrch die G u n s t  u n d  H u l d  
derselben, verscherzte ,nnö . m t i n t  A u s f ichßm nach  dem Ableben 
meiner  „ A l t e n " ,  gerade a u s  diesem Kre i s  mi t tut  i n t  neue 
„ H o l d e "  ,zu  suchen, in weite F e r n e  gerückt- w i rd .

i,s Esc  ist wp.hl schwer zu entscheiden,- welches /tauch ein 
verdr ießl icheres  Geschäft  sei; „Lichter zu putzen, oder j unge  
M ä d c h e n  durch G r ü n d e  zu belehren. Alle zwei M i n u f c n  
m u ß  die A r b e i t  wiederhol t  werden,  u n d  w i r d  m a n  u ng e du ld i g ,  
so , . löscht , ,manchas  kleine" Licht g a r - t a n S / s  D a »  m a n  
a h s r ,  se l ten ,ei« M ä d c h e n  ohne A n t w o r t - M d s t ,  , t s  sei dennl  
sie h ä t t e  keine Z u n g e , ,  jo, k ö n n t e . n u r  vielleicht schnelb eins 
oder  die andere z o r n e n t b r a n n t  z t t r u f i n : ß i u h n i o f t  « b ü tm .o  
t u » m -^ lB Kuer l e f t i /  B ä u e r l t i n ,  m e r k  d l ü V J u n !-* '  $
*mn : D a s  kleine lPfefferkvrn'  s i e lZfür  g e r in g  nichts t t f l )

' Versuch) -es  üit-ro itiibt ftchchvie sehr i s  be ißenckann . "
■ ' schätzbarsten D ä m e ü , ,;>e4! ift ja do ch  alles 

g u t  gemeint ,  bpun gehorchen müssen S i e , . '  D a S ! M i b " l i ß  
f p e r ‘ N ' i lk i t^näcy  zitm „ G e h o r c h e n " '  bestiistäft,  hem, "die E r ­
f a h r u n g  l e h r t /  d a ß  eine jede, welche " in 'd i?  ihr  n a t u r w i d r i g e  
L äge  ü b f ä m t e r  U nä b hänä igke i t  versetzt '{fnVch ' - a l sba ld  1 sich 
i rgend emftnJ!M a n u e -  a n sc h loß t /  v o n  j fcein'flie"sich ftnfeii'  u n d  
beherrschen l äß t ,  weil  sic s i y c s > „ H e r r u "  b ed ar f .  D e s h a l b  
C i n m g | ^ n g  W u a c h u ,  g c iuachHnlchhem O)ut l )cichau(raefolßt .  
m  i . W  hihch,her  K ü f z ^  w e g e n , l s n r  euren F a l k  h e r a n s h e h e ^  
W  W o n # , # c h ( # - , i f t , A ß ß  sch) sowohl  u n s e r e M / b l i c h ? «  
a l s  auch männl iche  J u g e n d  nicht nach dem S p r a c h t  chäls. 
welcher da  l a u t e t ;

„Bescheidenheit  ist die B l ü t e  der  J u g e n d . "
" R.ochmalS weine jungen  F r e u n d e  u n d '  Fveund i f ln t t t !  Um  

E n t s chu l d i g u ng ,  we nn  ich e lmaß ind iSc te t  werde, aber  es  !isf 
g u t  gemeint .  I c h  b in  wie die „ B o r s d o r f e r "  Aepfel ,  bei 
btneil  auch nicht die g la t t en ,  sondern b i e  „ r a u h e n "  und  
warzigen die „bes ten"  sind — .

W i e  w a r  es doch a n  jenem Ngchmit tasse/  a l s ' d r ö  
S c h a r  der  j u n g e n  S c h ö n e » ,  die Stiche der  oberen S t a d t  
passierte, » m  i» den R ä u m e »  der  S c hu l e  Aesthetik u. 
dgl.  z» studiere» ? W i e  l autete  beiläufig die B e g r ü ß u n g  jened 
a l t e n  H e r r n ,  der  sich durch die A r t  und  Weise ,  wie e r  von  
I h n e »  „hera s i ss i t fo rder t "^  churde,'  sich I N  folgendem S d r v u s  
h e f b c i l i c ß l  , /Knß  die H a n d ,  meine Dchiüeü.l M n  ne.»' S j e  m i r  
sage»,  ob heute etwa  hier e t w a  „ G  . . . l m a r f t "  a b g eh a l t e n  
w u r d e ? "  —  Al lgemeines  Er rö then , '  und  still Zverschwiudeil die 
tfititi '8 „ G e ä s t e t e n "  in  den H a l l e n  der Schu le ,  wo fhueN 
der  H e r r  Professor  im Laufe  der S t u n d e  eine P a r c h i f '  a n s  
„ K n i g g e s " : „ U m g a n g  mi t  M e n s c h n ! "  v o r t r u g ,  in welchem 
es  t inter  anberm h e iß t :  ' . / ' s  ' 

„ D i e  Kni  ist des U m g a n g e s '  ni it  Meüschl»  besteht d a r i n '  
sich geltefld zu machen,  Ä h n d  Än de r e  une r l a u b t '  zurlkchzu. 
dräugkq' s sich fläch den Tenche tä mi n t c f l /E i ü ßch t e i i ,  R e ig n n geit

jß  S i l l
der besten, Eigenschasten für  den U m g a n g  — "
' ’5pi c „ jungen  H e r r e n "  , verweise ich a u f  zwei  Geschicht- 
ch$»V die sie alle gehör t  haben werden ,  upb, w o r i n  ein sehr 
guter  F inge rze ig  fü r  d a s  B e n e h m e n  auf. der, S i r o ß e  e n tha l t en
i  M M  $ s J # < »»„.

. G u t h c t l b  a u c r .



Nr. 49. „Bote von der Ib b s ." 9. Jahrgang.
Z . 4170.

Kundmachung.
E s  wird hiemit zur öffentlichen K enntnis ge- 

ßracht, daß H err

Dr. Anton Effenbergs
an s  Wien die ihm vom Gemeinderathe der S ta d t  
Waidhofen a. d. P b b s  verliehene S telle  a ls

S > 'trtb ttil) l||iliU 6
nach abgelegtem Diensteide am 1 0 . Novem ber d. I .  
angetreten hat und in i)er ltt\ 24/25
bei F rau  p n tljrtm m S h liS ifo l)l(L  Stock) w ohnhaft ist.

E s  wird gewärtiges und die geehrte E inw ohner­
schaft ersucht, Herrn D r . A nton  Effenberger in 
seinen A m tshandlungen  willig  und unterstützend an 
die Hand zu gehen.

SinMntth WaLdhofen a. d. \]bb$}
am 2 8 .  Novem ber 1 8 9 4 .

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :
Dr. Plenkrr.

Gegründet 1873. — Frärniirt 1876, 1880 u. 1884.

Bruch- bänder
j e d e r  Ar t

mit imb ohne Feber,
neue  G u m m i - B r u c h b n n d c r ,  Suspensor ien ,  Bauchb inden ,  V e  
r a d e y ü l t e r ,  K r a m p i o d e r - S t r ü m p f e ,  F l a n e l l '  und  elastische 
B inden ,  sowie J n b a l a t i o n s - A p v a r a t c ,  J r r i g a t e u r ,  Clystier- und 
Mut terspr i tzen ,  Mu t t e r k r ä n ze  und  B or f a l lbondagen ,  Catheter ,  
ßjougteß, Luftkissen, E i sbeu te l ,  Be t t e in lagen  un d  diverse 

Har tgummispr i tzen  rc. k .
empfiehlt in solidester Ausführung hei billigst festgesetzten Preisen

Josef Hiller,
Handschuh- und Bandagenmacher in STEYR.

Bestellungen erbitte ich durch Post oder 
Stcvrerboten.

Edel-Tasel-Krrb je
anerkannte erste, vorzüglichste Delicatesse, Tafelsorte, 
liefert unter Gurrmiit Ifbftthft Ankunft in P o st­
körben franco n. zollfrei per Nachnahme. 1 0 0  Stück 
schöne S u p p en -Krebse 3 fl., 6 0  S t .  Niesenkrebse mit 
2 fetten dicken Scheeren, st. 3 .8 0 .  —  4 0  S t .  S o lo -  
Krebse 5 fl. und 3 2  Hochsolo-Krebse, ausgesuchte 

wunderbare Thiere fl. 5 .5 0 .

K. Freudumn»,
Stanislaw Nr. 390 (Oesterreich.)

I #
Tapioprs  in gelben Packcten,  hoch- 

feine und sehr gesunde 
Suppen-Eir.lage.

M d f ß l ’n r i i b o  delicate,nahrhafte 
r i d i i j t  y« IlUAL, Suppe für den

Familientisch, für Magenleidende. 
Reconvalescenten.

Grtinkemextract, t'de?»'
feine und höchst arem.Schleimsuppe.

R o B O m o h l  fiir Puddings und Auf- 
n B l b S i l L l i l  lauf; vorzügliche 

Kindernahrung.
^ o i c m o h l  vollständiger Ersatz für  
SflClSoEsiöIei) Maizena, Mondamin.

Kneipp Kraftsuppenmehl,
nach System P fa r r e r  Kneipp,äus se r s t  
nahrhaf te ,  wohlschmeckende und 
wirkl iche Kraftsuppe.

I i a l i o r m o  gemisch teSuppenkräu t er ,  
i u l l ö m b ü ,  sog.  f ranzösische  Suppe.

,, Erbswurst mit u. ohne Schinken.  
twiSuppentafeln

vollständig fer t ige Suppen,  nur  in 
Wasser  zu kochen.

Maccaroni
kate weit  übert reffend.

In allen besseren Specerei- und Delicatessengeschäften vorrätlilg. 
e n e r a l - Ve r t r e t u n g  d e r  C onservenl'abrik  C .  H .  B C n o r r  in B regenz

C. Berck, W i e n ,  I. Wollzeile 9.

Granpapagrien,
frisch im port ir te  kräftige V ö g e l ,  fangen bereits  an zu sprechen, n u r  12  fl. 
B la n f l i r n .  A m a z o n e »  1 5  fl. 1 sehr gut sprechende B la n s t ir n -A m a z o n e ,  
spricht circa 6 0  W o rte ,  s ingt ein Lied, lacht, w e in t ,  bellt, pfeift rc. rc. 
sam m t großen vernickelten Käfig u m  1 2 0  fl., ohne Käfig u m  8 0  fl. v er ­
käuflich. 1 G r a n p a p a g e i ,  schön pfeifend, e in iges  sprechend 4 0  fl.

Heinrich Brandl, W a i d h o f e n  a. d. U b b s ,

Franz Kudrnka
Gold- u. Silbcrarbeiter in waidhofen a. d. y.

v is  ä-üiS dem k. k. Postamte

empfiehlt sein re ichhal t iges Lager  in

Gold- u. Silberwaren

zu Weihnachts- und

Jahne und Ketnsse
nach neuestem, antciirnniichm System. 
Dieselben werden 'unter G aran tie  n a tu r­
getreu, zum Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die W urzeln  entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 S tu n d en  schmerz­

los eingesetzt.
R eparaturen 882 a_m

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden V er­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

I. M e r ch l im ski
stabil ist Waidliomr, oberer SLaLtplah

int H aust des H errn  N t i s m a y e r ,  Schlossermeister.
v is  » v is  dem Pfarrhofe. Zugang auch von der Hintersasse.

Herren- »nd 
Knabeo - Schneider

In WMhsfett st» der
Z  n  ck e r  d  a  ck r r  g a s s e  § 7 r .  4 7 ,

empfiehl t  sich zu a l l . »  in seinem Fach ein­
schlagenden Arbei ten in r e a ls t e r  tmb j o l i d . | u c  

Bed ienu n g ,  sowie billigste Preise.

Kammerschmied.
E i n  praktischer Hammer- und Zeugschm ied wird 
sofort aufgenommen.  -—  A u s k u n f t  in der V e r w a l tungss t e l l e

dieses B l a t t e s -

@0000000000000000000

Schweizerische

Spielwerke
anerkannt die vollkom m ensten der W elt. 0

Spieldosen 0

0  
0  
0  
0  
0  
0  
0  
0  
0  
0  
0  
0  
0
o  ......................
0  P r e i s l i s t e »  sende franko.

A u to m a te n ,N e c c e s sa ir e s ,  S chw cizerhänschcn ,  C igarrenständer, P h o t o -  
grnphiea lbnniS ,  S ch re ib zcn ge ,  Handschuhkaste», Briefbeschwerer,  
B lu in e n v a se n ,  C ig a r r e N - E t n i s ,  Arbeitstische, Spazierstäcke, Flaschen,  
B icrg läser ,  Dessertteller, S t ä h l e  -c. AllcS Nlit Musik, S te tS  
das Neueste und Vorzüglichste, besonders geeignet 

für Weihnachtsgeschenke, empfiehlt die Fabrik

I .  H. Heller, B ern  (Schweiz), ö
N u r  direkter B e z u g  garan t ir t  für A echthe it ; i llustrirte Q

0 P r e i s l i s t e n  sende franko. Ä
23 goldene und silberne Medaillen und Diplome, a 

e o o o o o o - o o o o o o o o o o o o o e

an a-»
* zeller

Magen
Tropfen |

bereitet in der Apotheke zum Schutzengel 
des G .  M r c r d y  

i n  Kremfier ( M ä h r e n ) ,
ein a l t b e w ä h r t e s  u n d  b ek ann tes  H e i lm i t te l  
von a n r e g e n d e r  u n d  kräft igender W irk u n g  
a u s  den M a g e n  bei V e r d a u u n g s s tö r u n g e n .
Nur echt mit obenstchender Schutzmarke 

nud Unterschrift.
—  P re is  a  Flasche 40 kr.,

■  Dovpelslasche 70 kr. ■  
Bestandtheile sind angegeben.

Die Mariazeller M agen-Tropfen  
sind echt zu haben in

W a i d h o s e R : A p o l h .  P a u l .  I n  A  m st e t t e n : 
E rns t  I  u H a a g :  A p o t h .  Vincenz  Loh. L
st e i » :  A p o l h .  G .  Hi ckmann.  S  e i t  e n st e t  t e n : 
A n t o n  Diesel). D b b s :  Apoth.  A. R ied l .  W e y e r :  
Eckert ' s W t w .  W  i n d i s ch g a  r  st e n : Ap o th .  R .

Apoth .  
o s e n- 
A p o t h .  
A p o t h .  
Zel ler .

Ferdinand Schnell,
vorm als L. O fner, 974 0—u

8s $ f  fo tografische A n sta lt  I D t
I n  W a i d h o f e n  a n  b e t  U b b s ,  

t t l t r  O b e r e  S t a d t ,  P o l i z e i g a s s e  N r .  2 4
im  eigenen Hanse,

6 < « f *  ( Z u g a n g  neben NcichcnpsaderS KansmannSgeschiifte.)  
empfiehlt  sich zur  Ausnahme von  P o r t r ä t s ,  Landschaften ü n d  
G e b ä u d e n ,  sowie M o m e n t - A u s n a h m e n  jeder A r t .  F ü r  genaue 
Ähnl i chke i t  w i r d  g a r a n t i e r .  G o l m r e n  w i r d  a u f  b a s  S o r g ­

fältigste a u sge fü h r t .

F

mrniiumiifiutiu

I

0

T in c t :  S to m a c b :  ccmp.

St. - IüKobs -Magentropfen.
E in  se it v ielen  .Yahreit cVpionMs' H au sm itte l, dje 

V erdauung  befö rd ern d  u n d  den A p p e tit v e rm eh ren ^ , 
pfe, F la sc h e  60  k r . und  1 fl. 20  k r . A la , ein  H a u t-  

liind e rsten  R a n g es  h a t sich  Dr. Lieber ’s Nerven- 
ii: itH Elixir ( T in c t . ; eh in ac  ■ rici v ito n ic a  com p.) 4 -  

i liii'i'.rnarlfe f  und A nker —  F la sc h e  z u  1 fl., 2 fl. 
und n I:. r,'> kr., seit v ielen  Ja h re n  a ls n e rv en s tä rk en d  
fi’ewÜhrt. N h h ä rz tl. und  am tl. b e g la u b ig te r  V o r­
sch rift b e re ite t in  der Apotheke von M. Fanta, Prag. 

H a u p t - D e p o t : A 11 e  k . k . F i e l  d a p o t h e  ke ,  W i e n ,  Stefa is- 
p la tz  D e p o t s  : W a i d h o f e n  in  de r A po theke  „zum  Einhorn. “ 
A m  s t a t t e n :  Apoth. E rn s t  M atzk e . H  a a g :  Apcith, V in cen z  L  ib. 
8  e i t e n s t e t t e n :  Ap. A n ton  R asch . Y b b s :  A p, A. R iedl. L o- 
s e n s  t  e i n: Ap. G. Hickmann. W e y e r .  Ap. Erkerts Witwe. 

W L n d i e c h g a r s t e n :  Ap.  R,  Zeller.
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